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Billigung des Landes finden würde.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E., d. 5. April. Die amtliche Ge-

meindezeitung meldet: Nach den neueſten Nachrichten wird
Se. Majeſtät der Kaiſer am 30. April in Straßburg ein Anſehen Rumäniens erhöhte und die nationale Würde
treffen und bis zum 6. Mai im Reichslande verweilen.

Prag, d. 5. April. (B. B. C.) Bei der heute
ſtattgehabten Feilbietung der Strousberg ſchen Herrſchaft
Zbirow (mit Ausſchluß aller induſtriellen Werke, welche
erſt im Monat Juli zur Subhaſtation gelangen) ſind alle
Hypothekenforderungen mit Ausnahme der zur erſten Stelle
eingetragenen Hypotheken der Oeſterr. Bodencreditanſtalt
de 3,400,000 Gulden ausgefallen. Es waren nächſt dieſer
Forderung weitere 2,6 Millionen Pfandbriefe (von der
Wiener Hypothekenkaſſe und der Hypothekar-Credit und
Vorſchußbank) auf Zbirow eingetragen. Außer dieſen Jn
ſtituten ſind die Rumäniſche EiſenbahuA.Geſ., die Dis
contogeſellſchaft, die Dortmunder Bergbaugeſellſchaft (mit
der auf Zbirow eingetragenen Summe für den 1873er
Coupon der Deutſchen A.G. für Eiſen und Stahlinduſtrie),
ſowie alle eingetragenen Privatgläubiger ausgefallen. Be
kanntlich ſind die Forderungen einzelner Hypothekengläu-
biger noch anderweitig eingetragen reſp. garantirt.

Paris, d. 5. April. Das Zuchtpolizeigericht verur
theilte Caſſagnac wegen Beleidigung der Kammer zu zwei
monatlichem Gefängniß und 3000 Fres. Geldbuße. Die
Bank von Frankreich hat den Diskont auf 2 pCt. herab-
geſetzt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 5. April. Der Deputirte Hicks Beach

hielt bei einem ihm von ſeinen Wählern in Glouceſter ge
gebenen Banket eine Rede, in welcher er ſeine Mißbilligung
über die Politik einer militäriſchen Jntervention in der
Türkei ausſprach und hervorhob, daß eine ſolche einen
Racen und Religionskrieg hätte herbeiführen können. Der
Redner gab alsdann der Hoffnung Ausdruck, daß das Pro
tokoll, wenn es vollſtändig erläutert wäre, auch die volle

Das Protokoll ſei
ein neuer Beweis für das gute Einvernehmen der ſechs
Mächte in einer Frage, welche hätte gefahrdrohend werden
können, wenn die Entſcheidung einer Macht allein über-
laſſen worden wäre. Das Protokoll ſei ein Pfand für diere derhalturg des Friedens. Dieſer Friede berechtige

zu der Hoffnung, daß die Pforte die von ihr verlangten
Reformen nicht nur annehmen, ſondern auch ausführen
werde.

Konſtantinopel, d. 5. April. Das Protokoll iſt
geſtern Savfet Paſcha zugeſtellt. Savfet erklärte, er werde
die Entſchließung des Sultans einholen.

Bukareſt, d. 5. April. Die beim Seſſionsſchluß
der Kammer verleſene fürſtliche Botſchaft betont die Ver

beſſerung der Finanzlage und die Equilibrirung des Bud-
gets. Sie beglückwünſcht die Deputirten zu dem bewie-
ſenen Patriotismus und hebt ihre correcte Haltung in-
mitten der orientaliſchen Verwicklungen hervor, welche das

wahrte. Jm Senate wurde einfach das Auflöſungsdecret
verleſen. Die Senatswahlen finden demnächſt ſtatt.

Bukareſt, d. 5. April. Das amtliche Blatt ver

Der Bericht hebt hervor, daß der Senat ſeine Rolle, das
Gleichgewicht im conſtitutionellen Leben herzuſtellen, keines-

lichen Jnterpellationen gewidmet ſeien, daß er namentlich

Budgets zu verhindern ver'uchte.
Appell an die Nation behufs Neuwahl nothwendig er-
ſcheinen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. April. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Oberſt- Lieutenant Fiſcher im 2.
Magdeburgiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 27 die Erlaub-

niß zur Anlegung des ihm verliehenen Kaiſerlich ruſſiſchen
St. Annen-Ordens zweiter Klaſſe zu ertheilen.

Der Königliche Eiſenbahn Baumeiſter Zeyß zu
Calbe a. S. iſt, Behufs Beſchäftigung in dem techniſchen

Central Bureau der Königlichen Kommiſſion für den
Bau der Bahn BerlinNordhauſen, nach Berlin verſetzt

worden.
DN. Heute kann es wohl als ſicher betrachtet

werden, daß dem Fürſten Bismarck der Rücktritt unter
der Form eines längeren Urlaubs bewilligt worden iſt.
Dieſe Form iſt gewählt worden, um für die Auswahl

eines Nachfolgers des Fürſten die nöthige Muße zu ge
winnen, und eventuell diejenigen Einrichtungen zu treffen,
welche gleichzeitig mit dem Eintritt des künftigen Reichs

erledigte Affaire Stoſch auf den Entſchluß des Fürſten
Bismarck nicht im mindeſten von Einfluß geweſen ſei.
Vielmehr waren es Verfaſſungsfragen, die in den
Kreiſen der Regierung zu tiefgehenden Meinungsverſchie
denheiten und demnächſt zum Entlaſſungsgeſuch des Fürſten

kanzlers Platz zu greifen haben. Die Gewalten des künf
tigen Reichskanzlers dürften jedenfalls erheblich einge
ſchränkt werden. Es wird uns mitgetheilt, daß die längſt

Bismarck Anlaß gegeben haben.
DN. Man ſchreibt uns von hier: Die gegenwärtige

Kanzlerkriſis ſcheint die Reichsgerichtsfrage gänzlich
in den Hintergrund gedrängt zu haben und doch iſt in
dieſer das entſcheidende Wort noch nicht geſprochen. Viel-

öffentlicht einen von ſämmtlichen Miniſtern unterzeichneten
Bericht, worin die Auflöſung des Senats motivirt wird.

wegs erfüllte, und conſtatirt, daß der Senat in 150
Sitzungstagen 62 Sitzungen gehalten, wovon 35 unerheb

durch fortgeſetzte Beſchlußunfähigkeit die Herſtellung des
Deshalb mußte der

leicht wird man erſt ſpäter klar erkennen, inwieweit beide
Dinge in Zuſammenhang ſtehen. Wir haben ſchon früher,
bevor noch der Reichskanzler ſein Entlaſſungsgeſuch einge
reicht hatte, behauptet, daß die Fortſchrittspartei durch
ihre Spaltung in der Angelegenheit des Reichsgerichts
den „wunden Fleck“ der Verfaſſungsfrage berührt hat.
„So lange der Reichstag die Verfaſſungsfrage auf ihren
doktrinären Grundlagen diskutirt, ſagte der Abg. Las-
ker in einer denkwürdigen Sitzung des deutſchen Parla
ments wird der Reichskanzler ſtets als Sieger aus
der Debatte hervorgehen.“ Die Fortſchrittspartei hat
dieſen Wink beherzigt und bei der Entſcheidung über das
Reichsgericht al hominem argumentirt. Das Argument
hat gezündet und der Reichskanzler hat gegenüber der
Fortſchrittspartei eine Niederlage erlitten. Jn dieſem
Lichte iſt unſeres Ermeſſens die gegenwärtige Kriſis zu
betrachten. Seit den letzten Tagen iſt die Konſtellation in
der Frage der Verfaſſungsreform eine veränderte geworden
und nicht mit Unrecht wird man behaupten können: vor
zugsweiſe bei der allerhöchſten Stelle und im Schooße der
Regierung iſt man einer Verfaſſungsänderung nicht mehr
unbedingt entgegen. Dieſer Strömung war Fürſt Bis-
marck entgegen und das Weitere liegt heute als That
ſache vor uns! Vielleicht iſt das Entlaſſungsgeſuch des
Fürſten Bismarck nicht die einzige Ueberraſchung, welche
uns die gegenwärtige Seſſion des Reichstags bringt.

Die von der „Prov. Korreſp.“ angekündigte
Sitzung des Bundesraths wird morgen ſtattfinden.
Außer dem bereits genannten Geſetzentwurf betr. den Sitz
des Reichsgerichts und betr. die Erwerbung von zwei in
Berlin gelegenen Grundſtücken für das Reich ſteht noch
eine Vorlage betr. die Abänderung des Gepräges der
50-Pfennigſtücke auf der Tagesordnung.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Aus
den von den Conſiſtorien in Folge des Cirkularerlaſſes
vom 18. Mai 1874 erſtatteten Berichten über die Ent-
wickelung des Fortbildungs ſchulweſens hat der
Evangeliſche Ober-Kirchenrath erſehen, daß die
Einwirkung der Kirche auf dieſe Schulen bis jetzt in einem,
wenn auch nach den lokalen und perſönlichen Verhältniſſen
verſchiedenen, doch im Ganzen und Großen beſchränkten
Maße ſtattgefunden hat. Andererſeits aber geht aus den
Berichten nicht minder hervor, daß die Hoffnung nicht
unberechtigt iſt, es werde den Geiſtlichen in Gemeinſchaft
mit den Gemeinde-Kirchenräthen bei fortgeſetztem Bemühen
gelingen, einen wirkſamen Einfluß auf die Förderung und
Belebung dieſer Anſtalten zu gewinnen. Der Evangeliſche
Ober-Kirchenrath hat deshalb Veranlaſſung genommen,
unter Darlegung der maßgebenden Geſichtspunkte in einem
eingehenden Cirkularerlaß vom 19. v. M. den Geiſtlichen
eine neue Anregung zur unverdroſſenen und ernſten Be

Die verwechſelte Handſchrift.
Novelle von F. G. Gagg.

(Fortſetzung.)

„Beſter Karl,“ ſagte Frau von Sölden bewegt, mit
beiden Händen die Rechte ihres Gemahls erfaſſend, „nun
begreife ich wohl, wie Du die Stunde unſrer Ankunft ver-
geſſen konnteſt. Von ſolchen Schickſalsſchlägen hatten wir in
Gernau freilich keine Ahnung, aber ich bitte Dich, faſſe Muth,
ſtelle Dir die Gegenwart nicht ſchlimmer vor, als ſie iſt, und
male Dir die Zukunft nicht ſchwärzer aus, als die Gegen
wart ſie ſpiegelt. Wie, wenn Du mit der vollen Wahr
heit vor den Herzog träteſt, mit dem reuigen Geſtändniß,
daß Dir in einem Moment überſchwenglicher Freude, ferne
dem geringſten Zweifel an die Zuverläſſigkeit des Dichters,
damals ein Wort entſchlüpft ſei, das ſich bei näherer Be
trachtung zwar als unwahr erweiſen, das aber nach Deiner
beſten Ueberzeugung in kurzer Friſt zur vollen Wahrheit
werden mußte?“

„Du irrſt Dich, liebe Fanny, im Charakter des Fürſten,“
erwiderte der Jntendant; „ich ſelbſt war ſchon Augenzeuge
von ſeiner Handlungsweiſe in ähnlichen Fällen. Da war kein
Unterſuchen, Abwägen, Verzeihen, Erbarmen oder gar Frei-
ſprechen nichts von Alle dem; nicht die Göttin mit den
verbundenen Augen, nein, die blinde Wuth ſprach da das
Urtheil. Und was das Schlimmſte iſt, der Herzog empfindet
keine Reue, er iſt nicht von der gewöhnlichen Art der reiz-
baren und jähzornigen Menſchen. Zu ſeinem eigenen und
zum Nachtheil Derjenigen, die es betrifft, unterſcheidet er ſich
von Jenen dadurch, daß er, was er einmal in ſeinem Un-
geſtüm befohlen hat, in Ewigkeit nicht mehr zurücknimmt.
Seinem Gerechtigkeitsſinn und Billigkeitsgefühl vertrauen,
wäre eitle Hoffnung; ich weiß es, mein nächſter Gang in's
Schloß mit dieſer Abſicht, wäre mein Gang zum Richtplatz.“

Frau von Sölden wagte nicht, ihren Vorſchlag zu wieder-
holen, wiewohl ſie bei der Ueberzeugung verblieb, daß er der
beſte ſei. Leiſe und mit ſchwerem Herzen fragte ſie: „Jſt
denn kein anderer Ausweg mehr möglich?“

„Jch zweifle, mein Kind antwortete der Jntendant,
„daß es mir gelingen wird, einen ſolchen aufzufinden. Das
Einzige, was mir übrig bleibt, habe ich ungeſäumt gethan.
Niemand außer Dir und mir iſt eingeweiht in den Stand
dieſer Angelegenheit, noch ein paar Tage kann ich abwarten.
Jch habe darum ſofort an einen mir bekannten Theater-
agenten um Novitäten geſchrieben an einen zweiten will ich
mich heute ebenfalls noch wenden; aber meine Hoffnung ſteht
auf ſchwachen Füßen; denn, wenn ich auch eine Neuigkeit
finde, wird ſie mir das Stück, das ich nun aufgeben muß,
erſetzen, wird ſie die großen Erwartungen des Herzogs, die
ich fortwährend genährt habe, befriedigen?“

Wenzel trat herein und meldete, daß der Thee bereit
ſtehe.

Man beſchloß, den beiden Mädchen von den beſprochenen
Vorgängen vorerſt nichts mitzutheilen, und begab ſich in's
Theezimmer.

2. Das Armband.
Es war am Tage nach der Rückkunft der Familie des

Jntendanten. Vom Thurme der St. Sebaſtianskirche in
einer entlegenen Vorſtadt der Reſidenz verſchwebten die Töne,
welche ſoeben die zweite Stunde nach Mitternacht in die
lautloſe, nach dem Gotteshauſe benannte Straße hinabge-
klungen hatten. Alle Fenſter in derſelben waren dunkel mit
Ausnahme eines einzigen im dritten Stock eines unſcheinbaren
Hauſes.

Eine ſchmuckloſe, von der Hand beſchriebene Karte an
der Thüre des erhellten Zimmers ſagte dem Eintretenden,
daß hier der Auskultator Müller wohne. Das Innere des
Zimmiers ſtand im Einklang mit der Einfachheit des ganzen
Benbve. Beim Eintritt in das erſtere hatte man zur Linken

gelang, die mit deſſen Mechanismus bekannt waren.

die Länge ſeines Zimmers.

J„S

eine Tapetenwand mit einem von einem Vorhang verdeckten
Eingang, der zu einem beſcheidenen Schlafkabinetchen führte.
Jm übrigen machten ein reichgefüllter Bücherſchrauk, Tiſch,
Sopha und Kommode das ganze Ameublement des Zimmers
aus. Das einzig hervorragend Elegante war ein alterthüm-
lich geformtes Perlmutterkäſtchen, das zu öffnen nur ſolchen

Eine
grünverhängte Lampe erleuchtete den mit, Papieren bedeckten
Tiſch, an welchem ein junger Mann ganz in ſeine Arbeit
vertieft ſaß. Ohne ſeine Blicke weiter zu erheben, als es
die vor ihm liegenden Papiere erforderten, zog dieſe der ſpäte
Arbeiter eines nach dem Andern zu ſich heran, um ſie in's
Reine zu ſchreiben. Es waren die ausgefeilten Entwürfe
eines Trauerſpiels. Noch eine halbe Stunde mochte er mit
dieſer Beſchäftigung zugebracht haben dann legte er die
Brouillonſtücke zuſammen und durchblätterte mit zufriedenem
Blick die Summe ſeiner heutigen Nachtarbeit. Er hatte mit
ihr ein Werk abgeſchloſſen, auf das er einen eiſernen Fleiß
verwendet, das er mit der größten Sorgfalt und Liebe ge
pflegt, in welches er die tiefſten Empfindungen eines edlen
und unglücklichen Herzens ſeines eigenen Herzens nieder
gelegt hatte.

Der junge Mann erhob ſich und durchmaß einigemale
Trotz der anſtrengenden Nacht-

arbeiten der letzten vierzehn Tage zeigte ſich ſeine ſchlanke
Geſtalt ungebeugt und beweglich. Reiches, dunkelgelocktes
Haar fiel zu beiden Seiten der ſchöngewölbten, hohen und
breiten Stixne herab, unter deren Schatten hervor zwei große,lebendige gen glänzten, in welchen ſich ſchwärmeriſche Phan

taſie und durchdringender Verſtand um den Ausdruck ſtritten.
Energie und Herzensgüte zugleich ſprachen aus den edlen
Zügen des bartloſen Geſichtes mit dem ruhigen, weißen
Teint.

Das Aeußere des jungen Mannes, der in der zweiten
Hälfte der zwanzig ſtand, erregte auf den erſten Blick Jntereſſe.
Sein Reichthum an den mannigfaltigſten Kenntniſſen, ſeine
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theiligung nicht nur an dem Fortbildungsſchulweſen, ſon
dern an der Fortbildung der erwachſenen Jugend über
haupt zu geben. Gleichzeitig ſoll dieſe Angelegenheit nicht
nur auf den Disceſankonferenzen, wo ſolche üblich ſind,
ſondern auch auf den Kreisſynoden thunlichſt beſprochen
werden, damit die Bedeutung der Sache in immer wei-
teren Kreiſen die verdiente Würdigung finde.

Der Handelsminiſter hat in einem Erlaß an die
Handelskammern vor einiger Zeit die Frage angeregt, ob
die gegenwärtigen Kreditverhältniſſe vielleicht durch Ab
kürzung der Verjährungsfriſt ihrer Regelung näher
gebracht werden können. Es ſind nunmehr verſchiedene
Antworten eingelaufen, welche ſich gegen eine Aenderung
der beſtehenden Verjährungsfriſten ausſprechen, weil ſie in
einer ſolchen Maßregel kein Mittel zur Hebung der
Kreditverhältniſſe zu erblicken vermögen. Dagegen wird
empfohlen, bei Gelegenheit der Bearbeitung des neuen all-
gemeinen deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches die Materie
zu prüfen und feſtzuſtellen, damit für ganz Deutſchland
einerlei Verjährungsfriſten Geltung erlangen.

Nach der Zeitung für Lothringen beabſichtigt die
Reichsregierung den Landesausſchuß von Elſaß-
Lothringen derartig zu reorganiſiren, daß ſeine Zu-

meſſen werde und demnach die unterelſäſſiſchen Mitglieder
des Landesausſchuſſes eine Vermehrung um zwei Köpfe
erfahren ſollen. Die betreffende Vorlage ſoll nach Oſtern
an den Bundesrath gelangen.

Klaſſen, der den „Arbeiterfreund“ unter Redaction des
Profeſſors Böhmert, unter Mitwirkung des Profeſſors
Gneiſt, herausgiebt, hat beſchloſſen, vom 7. April d. J.
an neben dieſem Organe eine „Sociale Correſpondenz“

Wentzel, den Thee einnehmen.
ſammenſetung nach der Einwohnerzahl der Bezirke be Zapfenſtreich ſtatt, welcher von den drei vereinigten Muſikcorps bez.

erſcheinen zu laſſen, die zunächſt ausſchließlich für die po
litiſchen Tagesblätter beſtimmt iſt.

Von dem bekannten Agrarier und Romanſchriftſteller
M. A. Niendorff, ſchreibt die „D. A. Z.“, ſind wieder
verſchiedene Brandſchriften gegen Bank und Judenthum
herausgegeben worden, die durch craſſe Schwarzfärberei
und verdrehte, tendenziöſe Verſtellung der Thatſachen das
Unerhörteſte liefern, was je aus dem Comptoir dieſes
ſchreibſeligſten aller Judenfreſſer an das Tageslicht befördert
wurde. Die Broſchüren heißen: „Denkſchrift über die vier
„invaliden“ Fonds des Deutſchen Reiches“, „Gründerge-
ſchichten“ und die „Rationelle Vieh und Weidewirthſchaft
als einzig rentable Reform des Landwirthſchaftsbetriebes“.
Auf gleicher Stufe ſteht und die gleiche Verlagsfirma (M.
A. Niendorf, Berlin) trägt an der Stirn die Broſchüre
von dem Pſeudonym Dr. Bankberger über „Die ſogenannte
Deutſche „Reichsbank“, eine privilegirte Actiengeſellſchaft
von und für Juden“.

Die italieniſche Regierung ſcheint in neuerer
Zeit der Verbreitung des Turnens in ihrem Lande größere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Sie hat ſich an den deutſchen
Geſandten in Rom, Herrn v. Keudell, mit dem Erſuchen
gewendet, daß ihr derſelbe erſchöpfendes Material über
die Entwickelung des deutſchen Turnweſens zu-
kommen laſſen möge. Herr von Keudell hat ſich darauf
mit dem Vorſtande der Berliner Turnerſchaft in Verbin-
dung geſetzt und dieſer iſt gegenwärtig bemüht, das be-
treffende Material zuſammen zu ſtellen.

Die Schiffe „Niobe“, „Meduſa“, „Mosquito“ und
das Kanonenboot „Delphin“ ſind geſtern in Kiel in Dienſt
geſtellt.

Militäriſches.
Jn der zweiten Aprilwoche, vorausſichtlich am 10.

April, beginnen bei dem ganzen deutſchen Heere die vor
ſchrifsmäßigen Land wehrübungen. Dieſelben ſind auf
die Zeit von 10 Tagen bemeſſen, können jedoch unter Um-
ſtänden auch auf 20 Tage ausgedehnt werden. Jm Juni
folgen dann die Uebungen der Reſerven, welche auf gleiche
Zeitdauer bemeſſen ſind. Die Einübung mit dem Mauſer-
ewehr iſt, wie mehrfach gemeldet worden, bereits voll-
ommen durchgeführt, es handelt ſich jetzt nur darum, die

Landwehr- und Reſervemannſchaft in dem Gebrauch der
neuen Waffe zu befeſtigen. Ueber die großen Corps-
manöver, welche im Herbſt ſtattfinden, ſind noch gar keine
Beſtimmungen ergangen, werden indeſſen in nächſter Zeit
erwartet.

zu Schwerz.

Zu dem Beſuch des Kronprinzlichen Paares
in Hamburg

werden, wie der „Hamb. Correſp. berichtet, bereits ſeit 14 Tagen
Vorbereitungen getroffen. Der Kronprinz wird auch zu einem „Spa
iergange tief unter der Erde“ eingeladen werden, nämlich durch dieſeghia ten Siele (Canäle), unterhalb Hamburgs vom Dammthore

bis zum Millerthore, etwa 30 Minuten Entfernung. An einigen
Stellen liegen die Siele bis 90 Fuß unter der Oberfläche. Die ge
räumigen Canäle, in welchem bequem ein kleines Dampfboot fahren
kann bilden eine Kreismauer und dienen zum Abfluß der Nieder-
ſchläge c. aus der ganzen Stadt. Referent hat ſelbſt vor Jahreszeit
durch die gigantiſchen Anlagen eine Probefahrt gemacht und eine
unterirdiſche Beleuchtung der Tunnels im Kleinen geſehen. DieSiele ſollen bei dem Buche in großartigem Umfange durch Lam-

pions und Flambeaus beleuchtet werden und müſſen einen magiſchen
Anblick bieten. Man darf ſich unter dieſem Canalſyſtem keine übel-
riechende Abflußwege denken; die letzteren können jeden Augenblick
abgeſperrt werden und durch die ſtete Spülung herrſcht eine friſche
Luft in den langgeſtreckten Räumen. Von anderer Seite berichtet
man: Der Kronprinz wird am Donnerstag den 19. April, Nach-
mittags gegen 3 Uhr, in Hamburg eintreffen und auf dem
Bahnhofe von einer Deputation des Senats und den Chefs der Mi-
litairbehörden empfangen werden. Um 6 Uhr findet im großen Bilder-
ſaal der Kunſthalle das Diner ſtatt, welches der Senat dem Kron-
prinzen zu Ehren giebt. Nach dem Diner wird der r die
Vorſtellung im Stadttheater beſuchen und darauf beim Königlich
preußiſchen außerordentlichen Geſandten, Geheimen Legationsrath v.

Gleichzeitig findet Abends großer

Tambours des 76. und des 31. Jnfanterie- Regiments und des Hu-
ſaren- Regiments in Wandsbeck ausgeführt wird. Am folgenden Tage,
Freitag den 20., ſollen dem Kronprinzen die Sehenswürdigkeiten
Hamburgs, namentlich die Quai- und Hafenanlagen c. gezeigt wer
den auch wird C an wenn das Wetter günſtig iſt, wahrſcheinlich
ine Fahrt die Elbe hinunter vornehmen.Der Centralverein für das Wohl der arbeitenden n b Am Freitag Nachmittag,

etwa um 2 Uhr, wird die Frau Kronprinzeſſin von Berlin in Ham-
burg eintreffen, und ſoll dann eine Soiree in der Kunſthalle ſtatt
finden. Ferner iſt eine feſtliche Beleuchtung der Alſter beſchloſſen, welche
wahrſcheinlich am zweiten Abend, möglicherweiſe aber auch ſchon am
erſten Abend ausgeführt wird. Am Sonnabend, den 21., wird das
Kronprinzliche Paar Hamburg verlaſſen, um ſich nach Kiel zu begeben.
Wohnung nehmen die Kronprinzlichen Herrſchaften in einem Hotel,
indem der Kronprinz die Aufnahme in einem Privathaufe ablehnte.

Vermiſchtes.
[Straßburger Neubauten.] Seit Beginn der

ſchöneren Jahreszeit herrſcht auch wieder an den verſchiedenen
NeubauStätten Straßburgs ein reges Leben und Schaffen.
Nicht zu reden von den Feſtungs- und Stadterweiterungs-
Arbeiten, bei denen auch ſelbſt während der neulichen langen
Regenperiode unverdroſſen gewirkt wurde, ſchreiten auch
die projectirten Neubauten unſerer Univerſität allmählig
ihrer Verwirklichung entgegen. Am Fiſcherthor wird be
reits das Terrain für das Collegiengebäude und die übrigen
größeren Anſtalten der Univerſität bemeſſen und beſichtigt.
Der Bau der kliniſchen Jnſtitute in der Nähe des Spitals
iſt ſchon über die Fundamente hinaus. Von den ſtädtiſchen
Gebäuden, welche ihrer Vollendung entgegen gehen, er
wähne ich zunächſt die „Neukirche“ (Temple neut), ein
proteſtantiſches Gotteshaus, das beim Bombardement faſt
gänzlich zerſtört wurde, nun aber in ſeiner Neuerrichtung
ein bleibendes, prachtvolles Monument romaniſchen Bau-
ſtils in der Metropole des Reichslandes neben dem er-
habenſten Denkmale der Gothik, dem Straßburger Münſter,
bilden wird. Der Neubau hat ca. 1 Million Franken ge
koſtet. Von großem Jntereſſe iſt auch ein neulicher Be
ſchluß der ſtädtiſchen Verwaltung über die Errichtung eines
ſtädtiſchen Waſſerwerks, das demnächſt in Angriff ge
nommen werden und womit Straßburg ſich andern großen
Städten Deutſchlands ebenbürtig zur Seite ſtellen wird.

Aus der Provinz Sachſen
O Aus dem Saalkreiſe, d. 4. April. Am geſtrigen

Abend feierte der land wirthſchaftliche Verein am
Strengbache ſein 5. „Jahresfeſt“ im Meiß ſchen Locale

Begünſtigt durch angenehmes Frühlings-
wetter, war die Betheiligung der Mitglieder des genannten
Vereins eine ziemlich reiche, und waren außerdem noch
viele eingeladene Gäſte erſchienen. Die nach 6 Uhr eröff-
nete Feſttafel wurde durch ſinnige Toaſte auf S. M. den
deutſchen Kaiſer, den Vorſtand des Vereins, die Vereins-
mitglieder, die Damen, die Gäſte ec., gebracht von den
Herren Pfarrer Brode-Schwerz, Vorſteher Gutsbeſitzer
Werner-Dölsdorf, Gutsbeſitzer Brandt-Schwerz, Guts-
pachter Knoche- Eismannsdorf u. A., gewürzt, während
mit den Trinkſprüchen muſikaliſche Piecen eine ange-
nehme Abwechſelung herbeiführten. Nach aufgehobener
Feſttafel arrangirten die Theilnehmer einen Ball, der die
Feſtgenoſſen bis ſpät in die Nacht hinein in heiterer
Stimmung beiſammen hielt.

ſcheiden daher die Mitglieder perſönlich beträfe.

Halle, den 6. April.
Als Ergänzung zu unſeren neulichen Univerſitätsnach

richten (Nr. 78, 2. Beil.) theilen wir noch mit, daß auch
die von Dr. H. Gering angekündigten Vorleſungen (alt-
nordiſche Grammatik und Erklärung der Eddalieder, alt
deutſche Uebungen) ausfallen werden, da derſelbe eine
wiſſenſchaftliche Reiſe nach den ſkandinaviſchen Jnſeln an
zutreten gedenkt.

Vor dem hieſigen Schwurgerichtshofe wurden
im März d. Js. 27 Sachen an 13 Sitzungstagen verhan
delt. Angeklagt waren 42 Perſonen davon wurden 39
verurtheilt, 2 freigeſprochen, gegen 1 Perſon die Verhand-
lung vertagt. Erkannt wurde im Ganzen auf 99 Jahr
3 Monat Zuchthaus, 7 Jahr 8 Monat Gefängniß, 2 Jahr
Feſtungshaft, überhaupt auf 108 Jahr 11 Monat Frei-
heitsſtrafe; ferner auf 2050 Mk. Geldſtrafe ev. 11 Monat
Zuchthaus, 119 Jahr Ehrenverluſt. Gegen 18 Perſonen
wurde Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht aus
geſprochen.

Kaufmänniſche Unterftützungskaſſe.
Ueber den augenblicklichen Stand dieſes mit ſo viel Anerkennung

aufgenommenen FInſtitutes giebt folgender Bericht über die letzte
Generalverſammlung der uns von geſchätzter Hand zugeht, erfreu-
lichen Aufſchluß:

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der bei der
kaufmänniſchen Unterſtützungskaſſe Betheiligten hat vor einigen
Tagen unter dem Vorſitz des Herrn Bethcke ſtattgefunden. Der-
ſelbe theilte vor dem Eintritt in die Tagesordnung mit, daß zwar
die Genchmigung des Statuts Seitens der Königlichen Regierung
noch nicht erfolgt ſei, wie man aber, nachdem nun allen erforderten
Formalitäten entſprochen wäre, mit Sicherheit darauf rechnen könne,
das auf eine geſetzliche Regulirung der Verhältniſſe gerichtete Ziel
in kürzeſter Friſt zu erreichen. Aus dem Rechnungsbericht, den
Herr Liebau vortrug, iſt zu entnehmen, daß ſich das urſprüngliche
Stammvermögen von 21240 auf 24695 92 45 gehoben hat,
die ihre Belegung zum größeren Theil in Hypotheken gefunden
haben, und deren Reſt in gleicher Weiſe untergebracht werden ſoll,
ſobald das Statut genchmigt ſein wird. Die Eingänge zur Kaſſe
ſetzen ſich zuſammen aus den Zinſen des Vermögens und aus den
Beiträgen der Mitglieder, welche Letztere im Jahre 1876 etwa
400 einzahlten. Unterſtützungen hat die Kaſſe im Jahre 1876
in Höhe von 500 bewilligt, und es ſtehen ihr zu dem gleichen
Zweck und unter der Vorausſetzung, daß die Beiträge wie im vorigen
Jahre fließen, für das laufende Jahr ungefähr 1400 zur Ver-
fügung, von denen bereits 775 an ſolche Perſonen zugeſagt ſind,
denen ſtatutenmäßig Beihülfen gewährt werden können. Die General-
verſammlung nahm mit Jntereſſe von dem Rechnungsergebniß und
von den daran geknüpften Mittheilungen Kenntniß, ertheilte ein
ſtimmig Decharge und vollzog die Ergänzungewahlen für den Vor-
ſtand und für die Reviſionscommiſſion. Dem Erſteren gehören
danach an: die Herren Bethcke, Pfaffe, Dehne, Liebau, Schmidt,
Thiele und dem Letzteren: die Herren Tombo und Winzer, welche
W ſchon der Rechnungsprüfung für das Jahr 1876 unterzogen

atten.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der fechſte Chirurgen-Congreß, r ſich von auswärts

u. a. die Profeſſoren Billroth aus Wien, Lücke aus Straßburg,
Roſer aus Zürich, Heinicke aus Erlangen, Buſch aus Bonn, König
aus Göttingen, Volkmann aus Halle, Hueter aus Greifewald, Schön
born aus Königsberg, Esmarch aus Kiel, Trendelenburg aus Roſtock,
Guſſenbauer aus Lüttich, Agſton aus Aberdeen eingefunden, wurde
am 3. d. in der Aula der Berliner Univerſität durch den Vorſitzenden
Geheimen Ober Medizinalrath Profeſſor v. Langenbeck eröffnet.
Er begrüßte Mitglieder und Gäſte, konſtatirte, daß mit fortſchreiten-
dem Beſtehen auch die Aufgaben und Leiſtungen der Geſellſchaft für
Chirurgie wachſen, und daß die Bedeutung der Vereinigung auch im
Ausland Anerkennung gefunden habe. Jm vergangenen Jahre habe
die chirurgiſche Wiſſenſchaft in Deutſchland die. Altmeiſter Chelius
und Stromeyer, in England Ferguſſon verloren. Schmerzlich ſei der
Verluſt des Heidelberger Profeſſors Simon, det bisher ſtets perſönlich
in den Sitzungen zugegen geweſen ſei, und deſſen frühzeitiges Hin

Um dies Hinge-
ſchiedenen zu ehren, erhebt ſich die Verſammlung. Darauf bittet
Herr von Langenbeck, daß er bei der Neuwahl des Vorſitzenden un
berückſichtigt bleiben möge, da es für das Gedeihen der Geſellſchaft
förderlich ſei, daß der Vorſitz auch in andere Hände gelange. Mit
Zuſtimmung aller Anweſenden bemerkte Herr Prof. Volkmann, daß
ſolche Worte des Herrn v. Langenbeck ſtets ſchmerzliche ſeien und daß
er das Amt eines ſtändigen Vorſitzenden übernehmen möge. Dies
lehnte jedoch Herr v. Langenbeck entſchieden ab, übernimmt aber
aufs neue den Vorſitz; auch das Bureau wurde wiedergewählt, nur.
an Stelle des erkrankten Profeſſor Baum aus Göttingen trat Herr
Profeſſor Billroth. Demnächſt folgte die wiſſenſchaftliche Sitzung.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 5. April. Weizen 200--235 Roggen

172194 Gerſte 180—-207 Hafer 155——172 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 5. April. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 51, 51,20, 51,50

Nordhauſen, d. 5. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 28
53 X bis 22 A. 35 oggen 20 83 X bis 19 64
Gerſte 18 67 X bis 17 33 Hafer 18 l bis
14 X.Berlin den 5. April. Weizen. Termine ſchwach behauptet
gekünd. 82,000 Etnr. Kündigungspreis 223 Rm. bez. Loco 195-

ungewöhnliche Begabung verbunden mit einer natürlichen
Beſcheidenheit und taktvoller Liebenswürdigkeit in der geſell-
ſchaftlichen Unterhaltung, gewannen ihm die Achtung und
Sympathie Aller, die mit ihm in nähere Berührung kamen.
Die Geſammtheit ſeiner Erſcheinung wies auf vornehme
Abkunft und Erziehung hin.

So war es auch. Wenn wir den Schleier lüften, den
der junge Dichter aus gewiſſen Abſichten über ſeinen Namen
warf, ſo ſteht Balduin von Ahlefeld vor uns, der Sohn des
verſtorbenen, der Familie des Jntendanten aus mehr als
einem Grunde verhaßten Rittmeiſters, den Frau von Sölden
nicht mit Unrecht „verlottert“ genannt hatte.

Balduin war das einzige Kind des Rittmeiſters. Der
Vater aber kümmerte ſich ſo wenig um ſeinen Sprößling, daß
der Mutter allein die ganze Sorge für die Zukunft des
Stammhalters zufiel.

Eine Frau von ſeltener Geiſtes- und Herzensbildung,
eine Mutter von unbeſchreiblicher Liebe für ihr einziges Kind,
aber auch von ebenſo großer Thatkraft und nüchterner Lebens-
anſchauung, hatte ſie bei der Erziehung ihres Sohnes unver-
wandt ihr Augenmerk darauf gerichtet, ihn zu einem Menſchen
heranzubilden der aus eigener Kraft zu der Höhe ſich auf-
ſchwingen ſollte, von welcher ihr Ehrgeiz träumte. Und dieſer
Traum war kein unberechtigter Wahn. Raſch und auf's

entfalteten ſich Geiſt und Gemüth des reichbegabten
naben.

ohne doch zugleich im empfänglichen Gemüthe des Kindes die
natürliche Liebe zum Vater zu ſchädigen.

Als Balduin dem zarten Knabenalter entwachſen war,
vertraute die Mutter ſeine Weiterbildung einem gelehrten
und gemüthreichen Manne, einem Geiſtlichen des Ortes, an.
Nichts wurde verſäumt; was Wiſſenſchaft und Kunſt Geeig-
netes boten, wurde in den Kreis des Unterrichts gezogen,
um Balduins Charakter eine ſtrenge ſittliche Grundlage zu
geben, um ihn zu einem edlen, kenntnißreichen, geſellſchaftlich
gewandten und körperlich kräftigen jungen Mann heranzu-
bilden.

So unglücklich ſich Frau von Ahlefeld als Gattin fühlte,
ſo glücklich war ſie als Mutter. Mit Stolz und Wonne

Balduin, der die Verwaltung ſeines mütterlichen Vermögens
ſeinem geliebten Lehrer, dem würdigen Geiſtlichen übertragen
hatte, entſchloß ſich, in Süddeutſchland, der Heimath ſeiner
Mutter, die Univerſitätsſtudien zu beginnen. Weit von der
Stätte ſeines häuslichen Unglückes wollte er in der Bejſchäf
tigung mit der Wiſſenſchaft und im Umgang mit gleichgeſinn-
ten Freunden den Schmerz ſeiner Verwaiſung vergeſſen. Mit
gewohntem Fleiße ging er neben den Berufsſtudien ſeinen
literariſchen Neigungen nach, trieb Philoſophie und Geſchichte,
ſtudirte alte und neue Sprachen und eignete ſich mit ihrer

Hülfe umfaſſende Kenntniſſe in der Literaturgeſchichte der be
deutendſten Culturvölker an. Dabei verſagte er ſich keineswegs

ruhte ihr Auge auf dem ihr mit zärtlichſter Liebe anhangen
den Sohn, der unter ihrer Obhut und der Pflege des treuen
Lehrers zum wohlgebildeten geiſtvollen Jüngling heranreifte.
Ruhig und befriedigt blickte ſie auf die leidenvolle Vergangen
heit zurück; ihre bitteren Kämpfe ſah ſie von den ſchönſten
Erfolgen gekrönt. Was ſie unter ſchweren Mühen erſtrebt
und geträumt, ſtand vor ihr mit Leib und Seele in Balduin,
ihrem eigenen Ebenbilde.

Die Zeit nahte heran, da ſich Balduin für ein Berufs
ſtudium entſcheiden ſollte. Mehr dem Wunſche ſeiner Mutter

„als den eigenen Neigungen folgend, entſchloß er ſich zum

Aber von Tag zu Tag erſchwerten das immer
tiefere Sinken, die ſtets ſich vermehrende Rückſichtsloſigkeit
des Rittmeiſters das Amt der Erziehung. Nur mit unglaub-
licher Mühe und eiſerner Feſtigkeit gelang es ihr, ihr eigenes

Studium der Rechte.

Ahlefeld das Kind behütet, den Knaben erzogen, den Jüngling
geleitet, hatten ihre Mutterliebe verdoppelt und es beſchlich

„Vermögen, das durch einen Ehevertrag geſichert war, vor
dem Leichtſinn und der Leidenſchaft ihres Mannes zu bewahren

gabe zugefallen, mit der einen Hand den Samen der Tugend
in Balduins Herz zu pflanzen, mit der andern aber dem ver-
derblichen Einfluß des böſen väterlichen Beiſpiels zu wehren,

ſie eine Ahnung von dem herben Schmerz, der über ſie her
einbrechen werde, wenn nach wenigen Monaten Baldnin von

ihr ſich losreißen würde, um an fremdem Orte ſeinen Berufs
Unter dieſen Umſtänden war der Mutter die ſchwere Auf- ſtudien obzuliegen.

Sehnſucht blieb ihr erſpart. Um ſo ſchwerer laſtete er auf

den Genuß heiterer Unterhaltung, die ſich ihm reichlich in
der ſtudentiſchen Verbindung bot, in welche er eingetreten war.

Unter den vielen und verſchiedenartigſten Altersgenoſſen,
die er hier kennen lernte, befand ſich auch ein junger Graf
Bodenheim. Sein Vater, einer der reichſten und angeſehenſten
ſüddeutſchen Standesherren, hatte gleichzeitig mit Ahlefeld und

Sölden in derſelben Feſtung gelegen und war von dieſer
Zeit her mit beiden, insbeſondere mit Sölden, befreundet.
Standesgemäß, aber vorurtheilsfrei erzogen, vom Glück mit
Reichthümern, von der Natur mit trefflichen Anlagen aus
geſtattet, hatte Bodenheim bisher noch keine Ahnung von
Leid erfahren; nichts hatte ſeine narürliche Heiterkeit getrübt.

Von ſprühender Lebensfülle und ſprudelnder Laune, hatte er
ſich bei Beginn ſeiner akademiſchen Laufbahn mitten in den

Der Kummer und die Sorgen, mit welchen Frau von Strudel der ſtudentiſchen Thorheiten geſtürzt. Aber allmälig
verrauſchte der Reiz des neuen Lebens, in welchem ihn ſein

Ehrgefühl und ein geſunder Verſtand vor dem Untergehen
bewahrt hatten. Er beſaß zu viel Einſicht und Urtheil, als

daß er nicht mit der Zeit die Leerheit ſeines tollen Treibens
erkannt hätte.

Der Schmerz der Trennung und der

Balduin; Frau von Ahlefeld ſtarb wenige Wochen, ehe er das
väterliche Haus verließ.

Balduins ſtrenggeregelte Lebensweiſe, die er
täglich vor Augen hatte, wirkte hauptſächlich mit, dieſe Er
kenntniß herbeizuführen.

(Fortſetzung folgt.)
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In ſernN
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Wo b ei den Effecten ein anderer Zi nsſatz nicht notirt iſt ſt, werden 49 Zinſ en bere hnet
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Bekanntmachungen.

Gebr. Bethmann Halle N. e
n gr. Steinstrasse Mr. G3,empfehlen zu Fabrikpreiſen

J rn We es von Buchenholzaus den Fabriken von F. Hohn in Teschen.Größte Bequemlichkeit, verbunden mit eleganter Form und Dauerhaftigkeit, haben dieſe Meubles ſchnell ne

nene R n n Hermit auswechſelbarem Rohrgeflecht und Seitenverbindung,

der grösste Fortschritt dieser Industrie,wodurch dieſe Stühle neben hoher Eleganz unverwüſtliche Dauerhaftigkeit erhalten.

S

S eS

„Meubles-, Spiegel und Polsterwaareniſt unſer Lager auf a Neichhaltigſte ſowohl in den feinſten als auch in den einfachen Artikeln ausgeſtattet.

Sofécte B. ne n. Meste Prefse.
Meissner d Thüringer

Chamottesteine, deutſch u. engl. Format,
Dinasteine,
W'ölbe- u. Keil- Chamotten,
Chamotteringe,
WFormsteime nach jeder beliebigen Zeichnung,
Halbe Chamotten (für Regulir-Füllöfen ec.),
Chamotte- Platten in allen Größen,
Chamotte-Mörtel empfehlen

Bd. Lineke Srä,Chamotte- und Thonwaaren-Niederlage, Halle a/S.

Kinderhütchen,
Kinderschürzen

in Battist u. Piqueé
halte zur Frühjahrs- Saiſon in großer Auswahl beſtens
empfohlen.

Emil Erhss Nachf. Paul Nägler,
Leipzigerſtraße 104.

Bekanntmachung.
Freitag d. 6. d. M. trifft

ein großer Transport hoch-
Ztragender und friſchmelkenderKühe und Ferſen, echt altenburger Raſſe, ſowie 10

Stück der beſten und gangbarſten Vogtländer' Zugoch-
ſen ein bei

Weissenfels a/S. F. Pele.
Agentur fürFärberei n. cheniſche Keinigungsanſtalt

Herren- u. Damen-Garderobe.
II. Mochau, gr. Ulrichsſtraße 54.

Ida Böttger.
Halle a/S. gr. Ulrichsſtraße 55.

Eabrik und Lager fertiger Herrenwäsche.

S Oberhemdennach neueſten engliſchen u. amerikaniſchen Schnitten, anerkannt gut ſitzend.

Chemisetten, Kragen u. Manschetten
ſtets neueſte Facons.

Bergischo Stabl Industrio Gosollsohaft

in Remscheick,

fabrizirt außer TWiegelstahl-Fagonguss auch

schmiedbaren Eisenguss
in allen dazu r Maſſchinenſtücken, Werk-
zeugen e. zu ſehr billigen Preiſen bei beſter Qualität.

Guanostreu-, Futter- und Spreukörbe.
Schwingen und alle Arten Gefechte aus
Stuhlrohr empfiehlt billigen Preiſen

die Nohrwaarenfabrik von Calm Ahlfeld
in Bernburg a/S.

Mein

Gardinenlager
iſt auf das Peichhaltigſte ſortirt und bietet insbeſondere in den beſſe
ren und allerbeſten Qualitäten nur Muſter von ausgewählt feinſtem Geſchmack zu ſoliden Preiſen.

II. C. Weddy- P duieke,
Leipaigerstrasse Nr.

Leinen-, Zwillich-, Damast-, Wäsche-
Betttedern- Betten- u. Gardinen- Handlung.

S Ein Reſtaurations-Zelt
zu jeder Feſtlichkeit brauchbar, mit
Dach, Seitenwänden, Boden, alles
von Holz, 40 Fuß lang, 20 Fuß
breit, mit 4 Fenſtern, auch außerVergnügungsZelt zu gebrauchen,

iſt veränderungshalber billig zu ver
kaufen bei Gundermannmn in
Halle, Schmeerſtraße.

Ein junger Mann, welcher ſeine
Lehrzeit in einem Colonial und
Kurzwaaren Geſchäft beendet hat,
ſucht, geſtützt auf ein gutes Zeugniß
und Empfehlung, eine Stelle als
Verkäufer. Adr. erbeten unter R. K.
poſtlagernd Lützen.

Das den Erben des jüngſt ver-5 ſtorbenen Herrn Gotth. Naum-

burg hier gehörige, in frequenteſter
Lage gelegene Haus mit Niederlage
und großem Hofraum, worin ſeit

Jahren ein flottes Material Ci-
garren u. Taback- Geſchäft betrieben

wurde, ſoll aus freier Hand verkauft
werden. Anfragen ſind zu richten
an C. W. Freund in Weimar.

Wegen Kränklichkeit der Beſitzerin
iſt ein Buntſtickerei- Geſchäft in
blühendem Zuſtande unter günſtigen
Bedingungen in einer Reſidenzſtadt
Thüringens ſofort zu verkaufen.
Näheres unter A. 130 durch
Rudolf Mosse in Weimar.

Ein junger Mann, womöglich
militairfrei, wird für eine Handels-
mühle in Thüringen als Ma
gazin-Verwalter geſucht.

Derſelbe muß den Einkauf von
Getreide kennen, den Verſandt leiten
und das Arbeitsperſonal mit con-
troliren.

Offerte sub R. Nr. 22 befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Schneidemühlen-
Verkauf.

Eine neu erbaute Schneidemühle
in der Nähe des Harzes, enthält:1 Gatter, 3 Kreis u. Bandſagen,
mit konſtanter Waſſerkraft, neuem

maſſiven Wohnhauſe und Neben-
gebäude, ca. 8 Morgen Garten
u. Ackerland, ſoll mit Holzvorrä-
then, ſowie ein jetzt dabei vom
Beſitzer ſeit 20 Jahren flott betrie
benes Zimmer u. Mühlbaugeſchäft,
für 10,000 bei einer mäßigenAnzahlung Fa milienverhältniſſe hal

ber verkauft werden. Nähere Aus
kunft ertheilt J

L. Schoch
in Aſchersleben.

Privat-EntbindunDamen, welche in Stille ihre e

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
ding freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, ham

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Stollwerck'sehe Brustbonbons
sind sowohl naturell genommen als
Abends und Morgens in heisser
Mileh oder Thee aufgelöst getrun-Ken von vorzüg rlicher Wirk rung ge-
gen jedes Hals und Brastleſden,
In Originalpacketen 3 50 Pfg. Vor-räthig in: Halle bei G. F.
Baenfsch, Apotheſcer Mol-
be, Apotheſer Pohs, A.
Trautepein und Otto Peter,Conditor, gr. Ulrichsstr. 56.

Pelzsachen
werden gegen Motten und
Feuerſchaden conſervirt.

A. C. Dreseler.,
große Steinſtr. 5.

Herrſchaftl. Wohnun ng
(von 6 heizb. Stuben u.
w.) zum 1. Oetbr. od. auch
früher zu vermiethen

Moritzzwinger 9a.

Barletta Loose.
Jährlich 4 Ziehungen.

Gezogen werden bei diesen Loosen:
1 Gewinn à Fres. 2, OO0OO, OO O

5 r 1,000, O 0J 500, 0006 400, O 00200, 000
79 100, 00059 50, O0 025 m 30, O 024 25, O0 020 e 209,00036 2 10, 00049 5, 0O0050 2, 00030 do 1,500255 5 1, 000690 J 500285 400345 e 300z 279 20018775 2 239126475 J 2h r z äer Gavwinne erfolgt in goi
mit deutschem Stempel versehenes

Originalloos kostet fürsämmtlſiche Ziehungenmar 30 M. ohne weitere Nachzahlung. dis

Loose sind Segen Einsendung des Betrages
zu r r urch das Bankgeschäft von

GIeDn C Im Leipzig.

Ein Pferd, zu jeder
Arbeit paſſend, zu ver-
kaufen bei

n.onts Cerr, gr. Märkerſtr. 21.

255 Wispel aus geleſene rothe
Zwiebelkartoffeln verkauft das Rit-
tergut Schieferhof bei Querfurt.

C. Boether.

Stelle-Gesuch.
Ein junger Menſch, welcher die

Müllerei praktiſch erlernt, mit der
einfachen u. doppelten
Buchführung vertraut iſt und eine
gute Hand ſchreibt, wünſcht unter
beſcheid. Anſpr. in einer größeren
Handelsmühle Stellung. Antritt
kann ſofort erfolgen. Gef. Off. un
ter W. O. Nr. 666 befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Reisszeuge
von vorzüglicher Güte bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, a Schachtel 50 bei
Albin Heutee, Schmeerſtr. 39.

Voſen-Balſam.
Unübertreffliches Hausmittel

bei wehen Brüſten, Geſchwü-ren, Hieb-, Stich, Schnitt,
Quetſch, Schuß- u. Berand-

wunden. Allein echt zu bezie
hen à Doſe 75 bei Al-
biünHentzein Halle a/S.,

Schmeerſtraße 39.
a

Aetznatron Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109

Ein grösseres Grundstück in Ha Ile'
mit Schienenverbindung, Wobnung,
Cowptoir, Pferdestalland Schuppen
ist per sofort zu verpachten. Gefüll.
Anfragen zu richten J. B. 300 Bahn-
postlagernd Halle.

Mit einer Anz zahlung bis zu
27,000 Mart wird ein
Geſchäft zu kaufen geſucht.

Gef. Offerten unter C. D. 4 50
an Haasenstein Vog-
ler in Naumburg a/S.

Leere Wein, Champagner und
Selterflaſchen kauft ſtets

C. Müller Nachfolger.

StadtTheater.
Sonnabend den 7. April.
Vorſtellung im Abonnement:

Der Waffenſchmied,
komiſche Oper in 3 Acten v. Lortzing.

Schleusingen.

Zum 300 jährigen Jubi-
läum des Gymnaſiums,

den 2., 3., 4. Juli 1877,
werden die ehemaligen Schüler
erſucht, über die Zeit ihres Ab-
ganges und ihre jetzige Lebens-
ſtellung an Buchhändler Glaſer
daſelbſt möglichſt bald Aus-
kunft zu geben. Proſpect über
die Feier nach Meldung.

Das Comité.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Freunden und Verwandten bringen

wir hierdurch die traurige Nachricht,
daß unſer kleiner ax heute
Morgen 4 Uhr im kaum vollendeten
erſten Jahre verſchieden iſt. Wir
bitten um ſtille Theilnahme.

Halle a/S., den 5. April 1877.
Jul. Haring und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb

ſanft nach längerem Leiden unſer
liebes Söhnchen Albert im Alter
von 7 Monaten, was wir hiermit
tiefbetrübt anzeigen.

Weißenfels, d. 5. April 1877.
Albert Thränhardt u. Frau.

Erſte Beilage.
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Halle, Sonnabend den 7. April 1877.

Grſte Beilage zu e 80 der Halliſchen Zeitung (im G. FSchwetſchke' ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, d. 7. April.

1347. Stiftung der Univerſität Prag.
1577. Geb. Th. Sagittarius, bekannter Philologe.
1651. Geſt. L. Torſtenſon, ſchwed. Feldherr des 30fähr.

Krieges.
1770. Geb. W. Wordsworth, engl. Dichter, zu Cocker

mouth in Cumberland.

Der Urlaub des Reichskanzlers.
BAC. Der Reichskanzler hat in dieſem Jahre früher

als ſonſt ſeinen Urlaub angetreten. Ohne Zweifel iſt der
diesmalige Entſchluß, wie in früheren Jahren, weſentlich
durch den Geſundheitszuſtand und ein unabweisbares
Ruhebedürfniß des leitenden Staatsmannes bedingt. Wer
die ungeheueren Laſten der auf dem deutſchen Reichs-
kanzler ruhenden Aemter und der noch größeren that
ſächlichen Verantwortlichkeit kennt, braucht nicht nach
einer weiteren Erklärung zu ſuchen, weshalb die kräßftigſte
Geſundheit nicht auf die Dauer ohne periodiſche und
durchgreifende Erholung Stand zu halten vermag. Die
größte menſchliche Kraft hat ihre Grenzen und, was den
gewöhnlichen Tagen an übermäßiger Arbeit zugelegt wird,
das muß in irgend einer Weiſe eingeholt werden, wenn
es auch durch zeitweilige Ruhe nur unzulänglich eingeholt
werden kann. Unzweifelhaft geben für den jedesmaligen
Entſchluß äußere Anläſſe den letzten Anſtoß, wäre es
auch nur für den Zeitpunkt des beginnenden Urlaubs.
Jn der Doppelregierung Preußens und des Reiches ſind
für den Mann, in welchen ſich alle Regierungsſachen kon
centriren, Reibungen und in ihrer Folge der Wechſel von
übermäßiger Anſpannung und Abſpannung unvermeidlich.
Jedes Jahr hat bisher einen ſolchen äußeren Anlaß ge-
bracht; aber es liegt auf der Hand, daß nicht dieſe kleinen
Zufaälle ſondern die aus der Natur der Verhältniſſe ent
ſpringenden Urſachen die Wirkung hervorbringen. Wie
die zeitweilige Niederlegung der Geſchäfte von Seiten des
Reichskanzlers uns nicht überraſcht, ſo hegen wir anderer-
ſeits die berechtigte Hoffnung, daß mit der Wiederkehr
der Geſundheit bei dem leitenden Staatsmanne auch die
volle Uebernahme der Regierungsgeſchäfte und die volle
Thatkraft ſich wieder einſtellen werden.

Neu in der diesjährigen Situation iſt, daß der Reichs
kanzler ſich keinerlei Geſchäfte vorbehält und dadurch die
Nothwendigkeit einer vollen Vertretung in allen
Regierungsaufgaben herbeiführt. Dieſe Abweichung
in der Methode findet auch eine nächſte äußerliche Erklä-
rung. Während der Urlaub ſonſt mit dem Anfang der
politiſch ſtillen Zeit zu beginnen pflegte, wird er dieſes
Mal ſehr frühzeitig angetreten mitten im vollen Lauf der
äußeren wie der inneren Politik, zu einer Zeit, wo bei-
ſpielsweiſe der Reichstag erſt in die ſchwierigſten Geſchäfte
der Seſſion eintritt. Aber auch hier liegen die wirklichen
Urſachen viel tiefer. Die Erfahrungen der Vergangenheit
erklären und rechtfertigen die jetzigen Anſtalten, laſſen
dieſelben ſogar unumgänglich nothwendig erſcheinen. Für
die Geſundheit des Reichskanzlers iſt es gewiß zuträglicher,
daß er ſich voll und anz der Ruhe hingiebt; auch unter
weit geringeren Verhältniſſen wird die Erholung um den
beſten Theil ihrer Wirkung verkürzt, wenn ſie durch eine
noch ſo modifizirte Fortſetzung der Geſchäfte beunruhigt
wird. Weit dringender noch ſind die Anforderungen der
Staatsgeſchäfte. Die in früheren Jahren verſuchte
Theilung hat unzweifelhaft einen hemmenden Einfluß
auf den Gang der Geſchäfte ausgeübt und für die Zeit,
während welcher ſie beſtand, der Regierung überhaupt den
Stempel des Proviſoriums aufgedrückt. Und nicht
blos während des Urlaubs, auch für den Reſt des Jahres
waren die Wirkungen zu verſpüren. Selbſt unter regel-
mäßigen Verhältniſſen ſind für die Leitung eines großen
Staates proviſoriſche Zuſtände nicht ohne Schaden völlig
unzuläſſig erweiſen ſich dieſelben unter den täglich dringen-
den und bedeutſamen Vorgängen in Preußen und im
Reiche, welche beide in fortgeſetzter Entwicklung begriffen
ſind und ununterbrochen in derſelben erhalten werden
müſſen. Deshalb iſt es durchaus zutreffend, diejenigen,
welche mit der zeitweiligen Vertretung des Reichskanzlers
beauftragt werden, mit ſolchen Vollmachten auszuſtatten,
welche ihnen die vollſte Bewegungsfreiheit ſelbſtſtändiger
Staatsmänner gewähren und dafür auch die volle Ver-
antwortlichkeit auferlegen. Wenn bis jetzt Klage darüber
geführt worden iſt, daß die eigentliche Triebfeder und aus
ſchlaggebende Kraft nicht genügend erkannt würde, ſo
ſind wir zu der Annahme berechtigt, daß dieſem Uebel-
ſtande durch eine klare Darlegung der für die Zwiſchenzeit
getroffenen Einrichtungen abgeholfen werden wird.

Wenn wirklich die Urlaubzeit möglichſt genau einem
definitiven Zuſtande nachgebildet wird, ſo wird dadurch
die Hoffnung nicht beeinträchtigt, daß demnach der Urlaub
des Reichskanzlers keine definitive Aenderung ſondern, wie
bisher, einen zeitlich begrenzten Zuſtand einleitet. Die
Sympathien des deutſchen Volkes, wenigſtens der großen
Mehrheit deſſelben, bleiben nach dem Orte gerichtet, wo
der Reichskanzler ſeine Erholung ſucht, und jeden Fort-
ſchritt zur Wiedererlangung der vollkräftigen Geſundheit
wird das Volk mit Freuden begrüßen inzwiſchen aber
müſſen die Staatsgeſchäfte in Preußen und im Reiche
fortgeführt und in ſtetigem Gang erhalten werden und es
müſſen zu dieſem Zwecke Anſtalten getroffen werden, welche
möglichſt genau ein Definitivum nachbilden. Man muß
eben beide Punkte ſtreng von einander getrennt erhalten.
Perſönlich hegen wir den dringenden Wunſch und die
zuverſichtliche Hoffnung, daß der Urlaub des Reichskanzlers
lediglich die Bedeutung eines Urlaubs haben möge, daß
ſein Rücktritt von den Geſchäften lediglich ein vorübergehen-
der ſei; vom politiſchen Geſichtspunkte aber müſſen wir
uns mit aller Entſchiedenheit dagegen ausſprechen, daß
für das Reich ein Previſorium in der Leitung ſeiner An
gelegenheiten eingerichtet und damit über den Träger der
Verantwortlichkeit Unklarheit verbreitet werde.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Ueber den auf dem Bahnhofe Aſchersleben am
2. April ſtattgehabten überaus beklagenswerthen Unglücks-
fall erhalten wir folgende authentiſche Mittheilung: „Am
2. April er. hielt auf dem zweiten Geleiſe des Bahnhofs
Aſchersleben der nach Cöthen abgehende Perſonenzug die
Perrons waren, wahrſcheinlich wegen des Feiertages ſehr
dicht mit Menſchen beſetzt. Um 11 Uhr 12 Minuten fuhr
der von Halberſtadt kommende Zug langſam in den Bahn-
hof ein, vor demſelben im Geleiſe ſchritt ein Telegraphen-
bote mit der Glocke läutend, plötzlich ſprang hinter dem-
ſelben und unmittelbar vor der Maſchine der in der
Stadt Aſchersleben wohnende Maurer S., welcher vor-
her verſchiedene Angehörige nach dem Cöthener Zuge ge-
bracht hatte, in welchem dieſelben auch bereits Platz ge-
nommen, in das erſte Geleiſe. Der Stations-Vorſteher,
welcher dicht vor der Maſchine des von Halberſtadt ein
fahrenden Zuges einherging, um die andrängenden Per-
ſonen von demſelben zurückzuhalten, ergriff ſofort den p. S.,
um ihn zurückzuhalten, wurde aber von demſelben in das
Geleis hineingezogen, woſelbſt beide von der Maſchine dann
erfaßt wurden und zwar der Stations-Vorſteher auf dem
p. S. liegend. Der p. S. kam nach ungefähr 12 M.
Entfernung zwiſchen den Treibachſen der Maſchine mit
den Füßen wieder zum Vorſchein, wurde von den daneben-
ſtehenden Perſonen erfaßt und nach dem Perron gezogen,
blieb jedoch mit dem Kopfe auf den Schienen liegen und
wurde in Folge deſſen die obere rechte Schädelhälfte deſſelben
abgefahren. Nach ungefähr 10 Minuten war er todt. Der
Stations Vorſteher kam dagegen zwiſchen Maſchine und
Tender zu liegen und wurde ungefähr 58 Meter weit ge-
ſchleppt, ehe es dem Führer, welcher ſofort Nothſignal ge-
geben, gelang den Zug zum Stehen zu bringen. Er
wurde leblos mit zerbrochenem Rückgrat, zerbrochenem Genick,
kurz gräßlich verſtümmelt unter der Maſchine hervorgezogen.“

K. Weißenfels, d. 4. April. Am Sonntag Abend
ſtürzte hier der Schulknabe H. beim Spiel mit einem
Reifen in die Saale und ertrank, da er alsbald unter ein
der Nähe liegendes Floß gerieth. Den Leichnam fand man
bis jetzt noch nicht auf.

Poſt und Telegraphie.
Der Poſtverkehr im diesſeitigen Händelskammerbezirke weiſt im

Jahre 1876 in folgenden Orten nach: 1. Cönnern: a) Briefe
(einſchließlich Poſtkarten, Druckſachen und Waarenproben) vom Jn-
und Auslande eingegangen 97,290 Stück, nach dem Jn- und Aus-
lande aufgegeben: 64,962 Stück; b) Packete mit und ohne Werth:
eingegangen: 10,152, aufgegeben: 7110 Stück; e) Briefe mit Werth
eingegangen 1602 Stück mit 4,624,434 aufgegeben 3240 Stück
mit 2,222,604 Poſtvorſchußſendungen eingegangen 1026 Stück
über 7920 Poſtauftragsbriefe eingegangen: 458 Stück über
40,172 Poſtanweiſungen eingegangen: 4146 Stück über
165,245 aufgegeben: 10,053 Stück über 504,805 g) die Zahl
der Zeitungsnummern von im Poſtwege bezogenen, beſtellten und
abgeholten Zeitungen belief ſich auf 117,324. 2. Wettin: a) Briefe:
Eingang: 61,092 Stück, Aufgabe: 43,470 Stück; b) Packete: Ein-
gans: 5454, Aufgabe: 4302 Stück; o) Briefe mit Werth: Eingang:

10 Stück mit 508,536 Aufgabe: 1242 Stück mit 571,824
Poſtvorſchußſendungen: Eingang: 576 Stück über 4410

6) Poſtauftragsbriefe: Eingang: 106 Stück über 7968 Poſt-
anweiſungen: Eingang: 2719 Stück über 149,105 Aufgabe: 4947
Stück über 264 923 die Zahl der Poſtreiſenden betrug 1548
und h) die Zahl der Zeitungsnummern 79,599. 3. Löbejün:
a) Briefe: Eingang: 46,656 Stück, Aufgabe: 30,420 Stück;
b) Packete: Eingang: 4590 Stück, Aufgabe: 2826 Stück; Briefe
mit Werth: Eingang: 612 Stück mit 218,988 Aufgabe: 1170
Stück mit 436,140 Poſtvorſchußſendungen: Eingang: 666
Stück über 3510 e) Poſtauftragsbriefe Eingang: 147 Stück
über 11,683 Poſtanweiſungen: Eingang: 1638 Stück über
50,132 Aufgabe 3741 Stück über 164,502 die Zahl der
Poſtreiſenden betrug 1237 und h) die Zahl der Zeitungsnummern
56,461. 4. Bitterfeld: a) Briefe: Eingang- 219,276, Aufgabe:
200,142 Stück; b) Packete: Eingang: 17,748, Aufgabe: 10,980 Stück;
c) Briefe mit Werth: Eingang: 4734 Stück mit 5,875,236 Auf-

abe: 4608 Stück mit 3,999,978 Poſtvorſchußſendungen;
ngang 2736 Stück über 21,762 e) Poſtauftragsbriefe: Ein-
gang: 887 Stück über 119,814 t Poſtanweiſungen: Eingang:
8325 Stück über 446,121 Aufgabe: 14,348 Stück über 686,054
g) die Zahl der Poſtreiſenden betrug 990 und h) die Zahl der Zei-
tungsnummern 124,500.

Telegraphen-Aemter ſind in demſelben Jahre neu eröffnet
worden: 1) Lauchſtädt am 16. Auguſt; 2) Oſterfeld am 16.
October; 3) Stößen am 16. October; 4) Wippra am 1. Septbr.;
5) Trotha am 1. November.

Jn Bezug auf den Umfang des Poſtverkehrs im Jahre
1876 geben wir nähere Darſtellung Jm ganzen Handels-
kammerbezirk, welcher folgende Poſtorte umfaßt Halle a /S., Cönnern,
Wettin, Löbejün, Bitterfeld, Düben, Zörbig, Gräfenhainichen, Brehna,
Eilenburg, Delitzſch, Landsberg Rbez./M., Eisleben, Alsleben a/S.
Gerbſtädt, n Hettſtädt, Mansfeld, Querfurt,

reiburg a /U., Nebra, Laucha, Mücheln, Merſeburg, Schkeuditz Lützen,
Schafſtädt, Lauchſtädt, Naumburg a S., Köſen, Weißenfels, Teuchern,
Hohenmölſen, Schkölen, Oſterfeld, Stößen und Zeitz, wurden beför-
dert: 1) Briefe Poſtkarten, Druckſachen und Waaren-
roben) vom Jn und Auslande eingegangen: 7,945,982 Stück, nach
em Jn- und Auslande aufgegeben: 8006,542 Stück; 2) Packete

mit und ohne Werth eingegangen: 683,344 Stück, aufgegeben 619,722
Stück; 3) Briefe mit Werthangabe: eingegangen: 177,984 Stück mit
210 768,043 aufgegeben 167,508 Stück mit 206,175,836
4) Jm Poſtvorſchußverkehr ſind eingegangen: 73,926 Sendungen im
Betrage von 646,451 5) Poſtauftragsbriefe ſind eingegangen
32,799 Stück über 3,996,842 6) Poſtanweiſungen gingen ein:
457,601 Stück über 25,153,843 wurden aufgegeben 485,555 Stück
über 27,076,961 7) die Zahl der Poſtreiſenden betrug: 59,628;
8) die Zahl der Zeitungsnummern von im Poſtwege bezogenen, be-
u und abgeholten Zeitungen war: 4,359,325. Den Verkehr
er einzelnen Orte werden wir demnächſt nachweiſen.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 9. April c., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: l die Einführung des
zum Stadtbaurath hierſelbſt gewählten und beſtätigten bisherigen
Stadtbaumeiſters Schultz aus Wiesbaden, 2. die Nachbewilligung
einiger Etatsüberſchreitungen bei der Hospitalkaſſe, 3. die Nachbe-
willigung einiger Etatsüberſchreitungen bei der Armenkaſſe 4. die
Annahme zweier der Stadt ausgeſetzten Legate, 5. die Nachbewilligung
einiger Etatsüberſchreitungen bei Verwaltung des Siechenhausfonds,
6. die Bewilligung der Koſten zur Anlage einer Goſſe in der Grün-
ſtraße 7. die Genehmigung einer Baulinie und eines Terrain-Aus-
tauſches in der Sophienſtraße reſp. Weidenplan 8. den Abſchluß
eines Kaufvertrages mit der Königlichen Regierung über 60 Quadrat-
ruthen Waſſerfläche vom ſ. g. Ziegeleiteiche, 9. den Abſchluß eines
Vertrages mit dem Stärkefabrikanten Degenkolbe wegen Uebernahme
der bei Bebauung der Gottesackerbreite neu angelegten Straßen Sei-
tens der Stadt Halle, 10. die Ertheilung des Zuſchlags zu dem Pacht-
ger für die Nutzung der Futterkräuter auf der Jungfernbreite,

I1. die Genehmigung des mit dem Zimmermeiſter Löſt und dem

Rittergutsbeſitzer Beyer abzuſchließenden Vertrages, 12. die Geneh
migung des Durchbruchs der Gottesacker-Aufſeher-Wohnung.

Geſchloſſene Sitzung.
13. die Ausfertigung einer en für den Staädtbaurath

Schultz, 14. die Neuwahl eines Armen-Bezirks- Vorſitzenden und zweier
Armenvorſteher für den 9. Bezirk; 15. die Anſtellung eines Lehrers,
16. die Bewilligung des Gnadenquartals an die Wittwe eines ver
ſtorbenen penſ. Beamten, 17. die Anſtellung eines Stadtbaumeiſters.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Goecking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. April.

Der Feuer-Verſicherungs-Beamte F. A. W. Fiſcher
Magdeburg, und E. Krauſe, Halle, Schmeerſtraße 28. Der
Maurer G. Schuſter und M. Werner, Bölbergaſſe I. Der
Fleiſcher J. Drechsler, kleine Brauhausgaſſe 3, und J. Stade,
Leipzigerſtraße 23. Der Hufſchmied J. E. Berger, Halle, und
F. E. Fuß, Büſchdorf. Der Kaufmann C. E. G. Benold, Halle,
und W. M. E. Trulſen, Hameln.

Geboren: Dem Tiſchler F. Weber eine Tochter, Geiſtſtraße 23.
Dem Handarbeiter E. Schlichter genannt Schmidt eine Tochter,
Klausthorvorſtadt II. Dem Maler J. Tanneberg ein Sohn,
Fleiſchergaſſe 19. Dem Sattlermeiſter F. Kluge eine Tochter,
große Steinſtraße 27/28. Dem Handarbeiter A. Billing ein
Sohn, Kellnerg. 6. Dem Hausknecht C. Pfennig eine Tochter,
Schmeerſtr. 26. Dem Bäcker W. Dittrich ein Sohn, Spitze 33.

Dem Schuhmacher H. Hellwig eine Tochter, Brüderſtraße 13.
Eine unehel. Tochter, Martinsberg 4 a.

Geſtorben: Des Poſtillon O. Dreihaupt Sohn, Max Otto, 1 Jahr
6 Monat 7 Tage, Halsbräune, Diaconiſſenhaus. Des Bürſten-
machermeiſter F. Anhalt Tochter, Emma Helene, 1 Jahr 2 Monat
5 Tage, Lungenentzündung, Leipzigerſtraße 86. Der Drechsler
Carl Ferdinand Lippe, 29 Jahr II Monat 9 Tage, Scharrng. 9.

Des Hilfstelegraphiſt F. Schüler Tochter Emilie, 6 Jahr 6
Monat 13 Tage, Diphtheritis, Hanfſack 4.

Mehlbörſen-Verein.
Halle, d. 6. April. Die erſte Verſammlung

des hieſigen Mehlbörſen-Vereins wurde geſtern Nach-
mittag 3 Uhr durch eine Anſprache des Herrn Fabrikanten
Moſt eröffnet, welcher im Namen des Vorſtands noch-
mals Zweck und Plan der neu ins Leben getretenen Ein-
richtung darlegte und die zahlreich erſchienene Verſamm-
lung begrüßte. Der Verein zählte am geſtrigen Tage bis
126 Mitglieder. Die Stimmung der Verſammlung
war durchaus animirt und wurden zahlreiche Abſchlüſſe
gemacht. Das Debut des Unternehmens iſt ein durchaus
gelungenes zu nennen und berechtigt zu der Hoffnung
eines guten Fortganges.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins
am 5. April 1877.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 16,5017,50
do. „15,50--16,50Roggenmehl O 13,70 14,25do. 0/1 13,00-13,75Futtermehl 7,25 8,00Roggenklei e. 6,00 6,50Weizenſchaalen 5,50--5,75

Zucker:

Melis 43,75-44Raffinade 44,50-50Butter:
Salzbutter. 97,50 100Reine Schmelzbutter 97,00 104
Schmelzbutter „87—95Kunſtbutter 55 65Corinthen 38--39Tendenz: lebhaft.

Landwirthſchaftliches.
Jn einem Vortrag, gehalten in der Generalverſamm-

lung des Landwirthſchaftlichen Centralvereins des Herzog-
thums Braunſchweig vom 13 Februar 1877 von Dr.
Seyferth wurde die für Zuckerinduſtrie und Landwirth-
ſchaft gleich wichtige Frage erörtert: „Wielche Vortheile
erwachſen für die Land wirthſchaft aus dem neuen Elu-
tionsverfahren der Zuckerfabriken?“ Der Vortrag
iſt jetzt als Separatabdruck aus den Mittheilungen des
Land wirthſchaftlichen Centralvereins des Herzogthums
Braunſchweig“ erſchienen und zeigt zur Evidenz, daß durch
jenes neue Verfahren Zuckerfabrikanten wie Oekonomen
die größten Vortheile haben müſſen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 31. März.

Gegen d. 23. März.Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet A. 555,313,000 Abn.2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 43,449 000 Abn.

3) do. an Noten and. Banken 20313,000 Zun. 5,319,000.
4) do. an r 344,396,000 Zun. 23,036,000.
5) do. an Lombardforderungen 55,546,000 Zun 5,433,000.
6) do. an Effekten w 61,000 Abn. 21,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 21,913,000 Abn. 1,284000.

Paſſiva.
120,000,000 unverändert.
13,072,000 Zun. 1,071,000.

„723,123,000 3un. 56,136,000.

141,238,000 Abn. 22,493,000.

35,076,000 Abn. 266,000.
3,297,000 Zun. 217,000.

8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten
12) Die an eine Kündigungsfriſt
gebd. Verbindlichkeiten

13) Die ſonſtigen Paſſiven

Verzeichnißder mittelſt der r nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt vaſtrien Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 4. April. N. F.D.-S.-G., Steuerm.
Fabian, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. F.S.-G., Steuermann
Schulze, leer, v. Magdeburg n. Außig. Schütze, leer, v. Magde-
burg n. Außig. Ruthe, desgl. Klar, desgl. Hoffmann, desgl.

Beckert, desgl. Müller, desgl. Zippel, desgl. Kreuter,
desgl. Fiſcher leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Schütze desgl.

Otto, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Heide, leer, v. Magde-
burg n. Schönebeck. Kühn, desgl. Möller, desgl. Heidecke,
leer, v. Ma n. d. Saale. Krieg, desgl.

„Niegripp-Magdeburg. Am 4. April. r Rohe
v. Hamburg n. Deſſau. Prüger, desgl. Schütze, desgl. De
nitz, Stelle, Eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Krieg,leer, v. Neuhof n. Magdeburg.
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Bekauntmachungen.

Konkurs- Eröffnung.
Königl. Krelsgerioh zu Halle a. d. S., l. Abtheilung,

den 28. März 1877 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Ernſt Scyober

hierſelbſt iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah-
lungseinſtellung auf den 16. März 1877 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Vern-
hard Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 10. April d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Boſſe im Gerichtsge-
bäude, Terminszimmer Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärun-
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu-
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfol-
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
27. April d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An
zeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit demdafür verlangten Vorrecht bis zum 27. Aprit d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſon als

auf den I. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Voſſe im Gerichtsge-
bäude, Terminszimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel-
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Herzfeld,

rer Fritſch, Göcking, Krukenberg, von Radecke,
iemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wippermann

zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Halle a. d. Saale, den 28. März 1877.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Von dem unterzeichneten Königlichen Gerichtsamte ſollen
den 9. Juni 1877

folgende, Frau Catharinen Marien verehel. Steiniger geb.
Knoche in Hänichen gehörige Beſitzungen, als:

I. das Mühlengut fol. 56 des Grundbuchs und No. 44. 45. 46.
des Brandcataſters für Hänichen, beſtehend aus Gebäuden, Hof-
raum und Garten No. 4a. 4b. 6a. 6b. 6d. 6f. 6i. 7 des Flur-
buchs, ſowie den Flurparzellen No. 5. 60. 6e. 68g. 6h. 13 e.
71. 72. 78. 79. 80. 118. 127. 200. 201. 214. 217. 246. des
Flurbuchs für denſelben Ort, mit einem Geſammtflächeninhalt von

101 Acker 184 ORuthen oder 56 Hect. 23,51 Ar.
II. Das Gut fol. 14 des Grundbuchs und No. 21 des Brandca-

taſters für Hänichen, beſtehend aus Gebäuden, Hofraum und
Garten, Feld- und Wieſenparzellen No. 13 a. 13b. 84. 203. des
Grundbuchs fürdenſelben Ort, mit einem Geſammtflächeninhalt von

17 Acker 202 (3Ruthen oder 9 Hect. 78,08 Ar.
III. Das Gut fol. 17 des Grundbuchs für Hänichen, welches ur

ſprünglich die jetzt abgetragenen und nicht wieder errichteten Ge
bäude No. 25 des Brandcataſters für dieſen Ort enthält, beſte-
hend aus den Parzellen No. 49a. 49b. 49 c. 123. 135. 233.
des Flurbuchs für gedachten Ort, mit einem Geſammtflächen-
inhalt von

16 Acker 267 ORuthen oder 9 Hect. 34,73 Ar,
wovon auf das dermalen als Feld benutzte frühere Gebäude und
Hofareal No. 49 a. des Flurbuchs von Fläche 4,61 entfällt.

IV. Die auf fol. 40 deſſelben Grundbuchs eingetragene Erbſiſche-
rei im Elſterſtrom innerhalb der Hänichener Flur,

welche Beſitzungen am 22. December 1876 reſp. 12. Januar 1877
ortsgerichtlich beziehendlich durch Bau und Mühlen- und Waſſerbau-
ſachverſtändige, unberückſichtigt der auf ihnen ruhenden Oblaſten und
Beſchwerungen, und zwar zu

I. einſchließlich der vorhandenen Mühlenzubehörungen und einer Waſ
ſerkraft, deren Stärke auf 35 effektive Pferdekräfte bei mittleren
Betriebswaſſerſtänden veranſchlagt werden, auf 324,086

II. auf 28,116III. auf 20,268IV. auf u 7
8Sa. 372,770

gewürdert worden ſind, an Ort und Stelle im Gaſthofe zu
Hänichen nothwendiger Weiſe verſteigert werden, was unter Be-
zugnahme auf den an hieſiger Gerichtsſtelle, ſowie im Gaſthof zu Hä-
nichen „aushängenden Anſchlag hierdurch bekannt gemacht wird.

Leipzig, am 23. Januar 1877.
Königliches Gerichtsamt II.

Hertel.
|dD

Am 1. April er. tritt zum Tarife für den Localgüterverkehr der
Strecke Münden- Halle ein Nachtrag in Kraft, welcher Aenderungen
reſp. der Waaren -Claſſification enthält. Näheres iſt
in den Expeditionen zu erfahren.

Frankfurt a/M., den 26. März 1877.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Für die Lieferung (mit oder ohne Anfuhr) von 2400 Cubicmeter
harter Pflaſterſteine (Braunkohlenſandſtein, Porphyr oder Melaphyr)
auf die Merſeburg-Mücheln' ſche fiscaliſche Straße vor und hinter
Crumpa nehme ich ſchriftliche Preisforderungen nebſt Steinproben
bis zum 18. d. M. Vormittags 11 Uhr entgegen. Die Bedingungen
ſind in meinem Geſchäftszimmer einzuſehen.

Weißenfels, den 3. April 1877.
Der Königliche Kreis BaumeiſterHeidelberg.

Mündlicher Verding.
Für den Neubau des hieſigen Hospitals werden

die Erd u. Maurerarbeiten veranſchlagt auf 7096,25 Mk.
Maurermaterialien 15953,55Steinmetzarbeiten 695,43werten „12341,83achdeckerarbeiten „3626,35Klempnerarbeiten 528,57Tiſchlerorbeiten 1201,00Glaſerarbeiten 947,00Schmiede u. Schloſſerarbeiten 1699,32

in Summa 44089,30 Mk.
im Ganzen und getheilt am
Mittwoch, den 11. April d. J., Vormittags 10 Uhr

im Sitzungsſaal des hieſigen Rathhaufes öffentlich zum
Verding geſtellt. Uebernahme-Bedingungen, Zeichnungen
u. Koſtenanſchlag liegen vom 6. April in den Geſchäfts-
ſtunden ebendaſelbſt zur Einſicht aus.

Weißenfels, den 3. April 1877.
Der Magiſtrat.

Von größter Auswahl verkäufl. Güter nur folgende:
Ein herrſch. Beſitzthum mit Schloß, Park, 6500 Morg. Areal,

ganz ohne Unland, ine!. 1300 Morg. beſtem Forſt, größter Dampf-
brennerei, Ziegelei, Mühle ic. mit beſtem Jnventar, wobei ein prachtv.
engliſches Geſtüt, ca. 11 Ml. von Berlin, in Nähe von 5 Städten,
iſt Fam.Verh. halber billig für 360,000 Thlr. mit 100,000 Thlr. Anz.
zu verkaufen.

Ein Rittergut in Thüringen v. 650 Morg. beſtem Areal,
inel. 12 M. Garten mit vollſt. Jnv. wegen Alter und Kinderloſigkeit
zu verk. für den feſten Preis von 121,000 Thlr. bei 40,000 Thlr. Anz.

Ein Rittergut mit fürſtl. Wohngeb., gutem Areal von 310 Mg.
in Nähe v. Caſſel u. Göttingen für 52,000 Thlr.

Ein ſchönes Gut in proteſt. Gegend Heſſens von 510 Morg.
in 4 Pl., ſchönes Geb. u. Jnv. für 51,000 Thlr. mit mindeſtens
18,000 Thlr. Anz.

Ein iſol. arrond. Gut bei Coburg v. 520 Morg. incl. 90
Morg. beſter Wieſe im Ganzen eine ausgez. Wirthſchaft, für circa
70,000 Thlr. bei 30,000 Thlr. Anz.

Ein ſep. Gut in proteſt. Gegend Heſſens, nahe einer Garni-

vollſt. Jnvent. mit neuen maſſ. Geb. für 29,000 Thlr. unter ſehr günſt.
Zahlungsbed.

Ein Gut in Thüringen mit 325 Mg. beſtem Areal für eirca
55,000 Thlr. bei 18—20,000 Thlr. Anz.

V. S en ö,Güter-Agent in Erfurt.
2 hydraulische Kirschsaftpressen,

ſowie die dazu gehörigen Utenſilien, ſind billig zu verkaufen.
gen unter Chiffre G604 befördern

G. Daube Co., Magdeburg, Breite Weg 13.
AINDER- SADGFLASCHEN von NOMCHOVAu7

50 guter wir. Unter Gavantie)
Die einzige Construction, welche der Milch

aus-, aber niemals zurückzufliessen gestattet
und mittelst welcher das Kind ohne jegliche
Anstrengung trinken kann.

Vor den zahlreichen Nachahmungen wird gewarnt.
Fabrik in Laon (Dép. Aisne), Frankreich.

General-Depot bei ELNAIN s Ce, in Frankfurt a. M

In Halle a/s. bei H. Sohncke, Apotheker.

Oehononie Seholar. Bieueuſtöcke an
Für einen jungen Mann, der das Karoline Schmidt

Reifezeugniß zum einjähr. Freiwil in Beeſenſtedt.
ligen Dienſt erlangte, wird ein Un- Pa. Portiand- Gement,
terkommen auf einem größeren Gute
als Oekonomie- Scholar ge- Ha. Roman-Cement,

Pa. Bau Gypst t 84Cyſte ar r empfehlen in beſter Qualität und
stein Vogler, Chemnitz du billigſten Preiſen

Zu der im Laufe des Monats V. Balteer Co.
r e Portland-Cementfabrik.April hier zu errichtenden Poſtagentur ſuchen einen älteren, ge n a/U.

ſchäftlich zuverläſſigen Poſtge Düngegyps
hilfen, der außer dem Poſtdienſte in ganz reiner feingemahlener Waare
in unſerem Comtoir und Fabrikge offeriren in jedem Poſten bibigſt
ſchäft thätig ſein ſoll. Gehalt zu- V. Baltaer r CO.,
nächſt Mark 60 monatlich. PortlandCementfabrik.

Zuckerfabrik Körbisdorf. Freyburg a'V.
Auf einer weimariſchen Domaine

wird zum baldigen Antritt eine in zallen Zweigen der Wirth Kothkleeſamen, 50 Ko.,
ſchaft erfahrene Wirthſchafte- friſcher eigner Ernte, ganz
rin geſucht. Hoher Gehalt bei Sentſprechender Tüchtigkeit. ſeidefrei; pargelp an-

Gut empfohlene Reflectan- k 7tinnen wollen ſich unter Beifügung zen, 2jähr., ſehr räftig,

ihrer Zeugniſſe kranco sub C. D 45 ausgez. frühe ergieb. Sorte, bei
an Ed. Stückrath in der Exped. G. F. Kützing
d. Ztg. wenden. r in Diemitz bei Halle a/S.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches einige Jahre die Wirthſchaft
auf dem Lande erlernt hat, wird

Anfra

Zur Beachtung.
Zur Uebernahme eines höchſt vorals zweite Mamſell auf ein

Gut zum baldigen Antritt ge-
ſucht. Gehalt 120 bis 180 Mark.

Gefl. Adreſſen sub C. C. 528
befördert Ruckiolf Mosse in
Halle a/S.

Stelle-Geſuch.
Ein junges Mädchen, welche auf

einem größeren Gute die Landwirth-
ſchaft erlernt hat, ſucht zum baldi-
en Antritt Stellung als Wirth-
chafterin.
Offerten unter M. 4 776 werden

von der Annoncen- Expedition
von Ad. Grabow' jr. in
Weißenfels erbeten.

theilhaften Fabrikgeſchäftes ſucht ein
Fachmann einen Kapitaliſten, Kauf-
mann oder Oekonomen mit eirca

100,000 Mark, welche nach und
nach einzuzahlen ſind. Die Bran-
ſche iſt geſund. Fabrikate ſind ſtets,
ſelbſt in ſchlechten Zeiten, gangbar.
Konkurrenz wirkt gar nicht auf das
Geſchäft ein. Wegen beſonderer
Verhältniſſe iſt die Fabrik unter
s billigen Bedingungen zu er-
werben. Reflektanten werden gebe-
ten, Adreſſ. unter S. E. 504.
an die Herren Haasenstein
K. Vogler in Leipzig gelan-
gen zu laſſen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
An den hieſigen Mädchen-Bür-

gerſchulen ſind die Stellen
a. einer Lehrerin,
b. zweier Elementarlehrer

erledigt.
Qualifizirte Bewerber und Be-

werberinnen erſuchen wir unter Vor-
legung ihrer Zeugniſſe ſich baldigſt
bei uns zu melden.

Der Eintritt kann entweder ſo-
gleich oder am I. Juli erfolgen

Das Einkommen der Stellen be-
trägt jährlich 900 und erhöht
ſich in Zeiträumen von 5 zu 5 Jah-

ren um je 150 bis zum Maxi-
malbetrage von 1800 f.

Eilenburg, d. 1. April 1877.
Der Magiſtrat.

Für die Bürgerſchule in Lom-
matzſch, Königreich Sachſen, wird
ein Hülfslehrer mit einem Gehalte
von 825 und 90 Logisgeld,
und ein ſtändiger Lehrer mit einem

Gehalte von 1050 und 150
Logisgeld geſucht. Der Gehalt der
ſtändigen Lehrer ſteigt bei befriedi-
genden Leiſtungen von 5 zu 5 Jah-
ren bis zur Höhe von 1590 excl.
Logis. Geſuche und Zeugniſſe ſind
an den Stadtrath zu ſenden.

Hotel- Verkauf.

Ein ſehr rentables, ſchön und ſo-
lid gebautes vierſtöckiges Gaſthaus

in Jena, mit flotter Reſtauration,
4 Speiſe- und Gaſtzimmern, gro
ßer heller Küche, Keller, Waſch
und Eishaus zwei Höfen mit

Brunnen im Parterre und 19 heiz-ſonſtadt m. Gymnaſium, mit 260 Morg. ipec)]. 40 M. beſter Wieſe, ſehr nbaren Logirzimmern, ſämmtlich mit
Schlafkabinet oder Kammer, an
frequenter Lage zur Bahn, ſoll we-

gen Alter und Krankheit der Be-
ſitzer mit ſämmtlichem Jnventar mit
15,000 Mark Anzahlung ſofort bil-
ligſt verkauft werden. Miethrente
2700 Mark.

Kaufliebhaber wollen ſich gefäl
ligſt um mündliche Auskunft an
Herrn H. Herz, Thomaskirchhof
in Leipzig, oder an Hrn. Agent
O. Kohl in Halle a/S. (Kohl's
Reſtaurant) Königsſtraße, oder di-
rekt an mich wenden.

Jena, d. 5. April 1877.
Ferdinand Wolf.

Hotel Wolf.
eine Lagerbierbranerei

in einer Kreisſtadt Schleſiens, mit
einer Erzeugung von

6 bis 7000 Hektol.
in flotteſtem Betriebe, maſ-
ſiven Eiskellern und gutem Waſſer,
iſt bei einer Anzahlung von 50 bis
60,000 Mark zu verkaufen.

Offerten sub V. 1318 be-
fördert Rucl. FIosse, Ber-
lin 8. W.

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt
für eine größere Gaſthofs- Küche
eine perfeete Köchin in reifern
Jahren, welche der Küche ſelbſtſtän
dig vorſtehen kann. Ebenſo wird
ein tüchtiges Hausmädchen für ſo-
fortigen Antritt daſelbſt geſucht. Nur
ſolche Perſonen werden berückſichtigt,
welche gute Zeugniſſe haben. Offer-
ten ſind unter Chiffre H. D. bei
Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg. niederzulegen.

2 Arbeitspferde, paſſend zur
Droſchke, von 4 Stück die Auswahl,
ſtehen zum Verkauf in Bitter-
feld, Halleſche Straße 11 u. 12.

Gasthof zu Beuchlitz
Sonntag den S. April

Concert verbunden mit komi-
ſchen Geſangsvorträgen. Zur Auf-
führung kommen die neueſten Cou-
plets der Leipziger Coupletſänger
geſellſchaft.

Entree 25 Anfang 7“, Uhr.
Friedrichsſchwerz

bei ettin
im Gaſthof Sonntag d. 8. d. M.
großes humoriſtiſches Geſangscon-
cert von der beliebten Singſpielge
ſellſchaft Fr. Wittig.

Anf. */,8 Uhr, Entree 25 H.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Mittag wurde meine liebe
Frau Bertha geb. Ratſch von
einem munteren Knaben glücklich
entbunden.

Weißenfels, d. 5. April 1877.
Hermann Fritſch.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 80 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 7. April 1877.

e

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 6. April. Das dem Parla-

mente vorgelegte, am 31. v. M. unterzeich-
nete Protokoll beſagt: Die Mächte
ten, das ſicherſte Mittel zur Pacification des
Orients ſei vor Allem die Aufrechterhaltung
ihres Einvernehmens und die gemeinſame
Bekräftigung ihres Jntereſſes für die zur
Verbeſſerung des Sooſes der Chriſten einzu wo ſie ihres Verſuches wegen, ſich der allgemeinen Wehr

pflicht zu entziehen, zur Verantwortung gezogen werden,führenden Reformen. Eine Grenzberichtigung
für Montenegro ſei wünſchenswerth. Die
Mächte fordern die Pforte auf, den Frieden
durch Reducirung der Armee und durch Ein-
führung von Reformen zu befeſtigen. Wenn
die Mächte in der Hoffnung auf die Ver-
ſprechungen der Pforte getäuſcht würden,
ann glauben ſie erklären zumüſſen, daß ein ſol-

ten ſich für einen ſolchen Fall vor, gemein-
ſame Mittel zu bezeichnen, welche ſie für

eeignet halten, den Frieden ſicher zu ſtellen.
Hraf Schuwaloff gab die Erklärungen ab,
die Pforte möge nach Schluß des Friedens
mit Montenegro einen Abgeſandten nach
Petersburg ſchicken zu Verhandlungen wegen
der e die Wiederholung der

mbulgariſchen Gräuel würde Rußlands Demo
biliſirung zum Stillſtand bringen. Derby
verlas Deelarationen, wonach England das
Protokoll für null und nichtig halte, falls die
Zwecke deſſelben durch die Abrüſtung Ruß-
lands und der Türkei und den Frieden zwiſchen
beiden nicht erreicht werden.

Zum Fall Kantecki
ſchreibt die „Kreuzzeitung: Wie man hört, hätte der
Reichskanzler Fürſt Bismarck einem namhaften Abgeordne-
ten gegenüber geäußert, der Bundesrath würde, wenn der
Reichstag zu Gunſten des Dr. Kantecki dem Antrag
auf Erlaß eines Nothgeſetzes zuſtimmte, einem ſolchen Ge
ſetzantrage niemals ſeine Genehmigung ertheilen. Die
Haft des Dr. Kantecki dauert fort, während die Ober-Poſt-
direction von Bromberg eine verſchärfte Unterſuchung hat

Welchen Erfolg dieſelbe haben wird, ent
Obgleich nicht zu erwarten 13 die Ausgabe 174,175 56 betragen hat. Da

zu der Einnahme des genannten Jahres noch ein Ueber-
trag aus der Verwaltung des Jahres 1875 und den rück

wärts liegenden Jahren in Höhe von 180,374 46 verſammlung wird das Programm unter Zuziehung aus
tritt ſeſta wiärtiger Kameraden endgültig berathen und demnächſtAußerdem ſind an Activ-Capitalien vorhanden 310,090

t 21 theils ausgeliehen an Corporationen und Private,lich nur eine geringe Ordnungsſtrafe erfahren und damit

eintreten laſſen.
zieht ſich der Kenntniß Aller.
ſteht, daß Dr. Kantecki den Namen des Beamten nennt,
der ihm über die Verfügung in Sachen des Grafen
Ledochowski Mittheilung gemacht hat, ſo ſcheint die An
nahme noch nicht ausgeſchloſſen zu ſein, daß der verhaftete
Redacteur den Beamten veranlaſſen werde, mit einem
Geſtändniß hervorzutreten. Der Beamte würde vermuth-

wäre der ganze Vorfall aus der Welt geſchafft, an welchem
begreiflicher Weiſe Niemand Gefallen hat. Nur im Jnter-

laſſen, und ſie zu Ende zu bringen, iſt augenſcheinlich der
Wunſch aller dabei intereſſirten Jnſtanzen.

Mehrere Blätter hatten unlängſt gemeldet, daß in
Bromberg zwei dortige Poſtbeamte Namens Alberti, die
mit einem katholiſchen Geiſtlichen nahe verwandt ſeien, auf
ihren eigenen Wunſch von einem Beamten aus Berlin
verhört worden ſeien, um ſich von dem wider ſie laut ge
wordenen Verdachte zu reinigen, daß Dr. Kantecki durch
ihre Jndiskretion von der Verfügung der Oberpoſtdirektion
in Sachen der Ledochowski'ſchen Briefe Kenntniß erhalten
habe. Anläßlich dieſer Notiz erhält nun die „Poſ. Ztg.“
folgende Zuſchrift:

„Der Geiſtliche, welchen die beiden Poſtbeamten Namens Alberti
zum Bruder reſp. Vetter haben, bin ich unterzeichueter nach erfolgtem
Einvernehmen des hohen Oberpräſidiums der Provinz Poſen von der
geiſtlichen Behörde im Jahre 1872 beſtellter Pfarrer der hieſigen
katholiſchen Kloſterkirche. Um dem Schluſſe, welchen ſich das
leſende Publikum aus dem Artikel 44 Bromberg, 22. März, bilden
könnte, als wenn ich diejenige Perſon wäre, von welcher mittelbar
der Dr. Kantecki die vielbeſprochene Verfügung der Ober-Poſt- Direction
mitgetheilt erhalten hätte, vorzubeugen, erkläre ich hiermit ausdrücklich,
daß ich den Dr. Kantecki überhaupt nicht kenne und mit demſelben
weder ſelbſt noch durch Andere jemals in ſchriftlichem noch münd-
lichem Verkehr geſtanden habe. Außerdem wünſche ich hiermit kund-
zuthun, daß ich jederzeit beſtrebt war und beſtrebt ſein werde, meine
Pflichten als katholiſcher Prieſter als auch die eines preußiſchen

Kloſterpfarrer.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

PR. Löbejün.

erſte Geflügel- Ausſtellung in den Räumen des Gaſthofs
zum Adler und iſt mit der Ausſtellung eine Verlooſung
verbunden. Wie wir hören, ſind die Anmeldungen ſehr
zahlreich eingegangen, was wohl nur hauptſächlich der
regen Strebſamkeit des Vereins zuzuſchreiben iſt, angemel-
det ſind ca. 100 Stämme verſchiedener Hühnerarten, über
200 Paar Tauben, darunter ſehr edle Racen, ferner ſehr
viele Exoten, Sing-, Zier- und ausgeſtopfte Vögel. Wir
wünſchen dem jungen Verein genügende Anerkennung
ſeitens des Publikums durch recht zahlreichen Beſuch, da
der Verein ſich durch Beſchaffung neuer Ausſtellungskäfige
bedeutende Unkoſten gemacht, die Ausſtellung ſelbſt aber

nur im allgemeinen Jntereſſe abhält, um die Geflügelzucht swie je einer Compagnie des pommerſchen Pionier-Batail
o Wittenberg, 5. April. Am Mittwoch vor Oſtern

beſtiegen auf dem hieſigen Bahnhofe 31 Perſonen aus dem
benachbarten Dorfe Seegrehna und 9 aus Radis und

zu hebeu.

Rotta den Bahnzug, um nach Amerika auszuwandern.
Geführt wurde dieſe Auswanderer-Colonne, deren älteſtes
Mitglied über 60 Jahr alt war, während das jüngſte kaum
volle 6 Wochen zählte, von dem im Staate Jowa an
ſäſſigen Landwirth Degen, welcher aus Radis ſtammt
und ſchon zum dritten Male in die alte Heimath heimge-

d

S

S Gewerkſchaft.eſſe der Disciplin wurde die Sache bisher nicht fallen ge

kehrt iſt, um über die dortigen Verhältniſſe Auskunft zu
geben und frühere Bekannte zu ermuntern, ihm als An-
ſiedler zu folgen.

einzuſchiffen, als von ihnen zwei junge, im militairpflichtigen
Alter ſtehende Männer verhaftet wurden, welche ſich, ob
gleich ſie auf die Folgen ihres Schrittes rechtzeitig auf
merkſam gemacht worden waren, nicht zum Hierbleiben
hatten beſtimmen laſſen. Jhr Rücktransport in die Heimath,

iſt bereits eingeleitet.
o Wittenberg, 5. April. Der landwirthſchaftliche

Verein des dieſſeitigen Kreiſes hat in ſeiner letzten Sitzung
die Aufnahme der diesjährigen Diſtrikts-Thierſchau abge-

lehnt. Sein Votum gegen die Abhaltung einer Diſtrikts-
Thierſchau in dieſem Jahre überhaupt hat derſelbe namentlich

cher Stand der Dinge unverträglich ſei mit den durch den allgemein herrſchenden Futtermangel begründet

27 Di c teuropäiſchen Jntereſſen. Die Mächte behal des Viehſtandes nirgends vorhanden ſei, auch von einer
ſicheren Beurtheilung des letztern niemals die Rede ſein

und darauf hingewieſen, daß wo eine normale Ernährung

könne.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes meldet:

Die Gerichts-Aſſeſſoren Dr. von Möller-Lilienſternund Thon
ſind zur Königlichen General-Commiſſion in Merſeburg verſetzt worden.

Der Militair-Jntendantur-Secretariats-Aſſiſtent Ehrecke von
der Corps Jntendantur 4. Armee- Corps iſt zu derjenigen des 14.
Armee-Corps und der Militair-Jntendantur-Secretair Rauer von

der Corps-Jntendantur 14. Armee-Corps zu derjenigen des 4. Armee-
Corps verſetzt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Heuckewalde, in der Diöces Zeitz, iſt dem bisherigen Pfarrer in Mem-
leben Hermann Kletſchke verliehen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Diaconatſtelle an der Kirche zu Unſren lieben Frauen
in Halle a. S. iſt der Superintendent und bisherige Pfarrer in
Großjena Lic. Franz Theodor Förſt er berufen und beſtätigt worden.

Durch die Emiritirung ihres Jnhabers wird die Oberpfarrſtelle
zu Staßfurt, Diöces Atzendorf, zum 30. September c. vacant. Die-
ſelbe ſteht unter PrivatPatronat und gewährt (excl. Wohnung) ein
Einkommen von ca. 5200 wovon an den Emeritus jährlich
1900 abzugeben ſind. Zur Stelle gehört eine Kirche. Dem
zum 1. April d. J. in den Ruheſtand getretenen Förſter Schröder
zu Roßleben iſt von Sr. Maj. dem Könige das Allgemeine Chrenzeichen
verliehen worden.

Der Landarmen- Director der Provinz Sachſen,
Freiherr v. Wintzingerode-Knorr, veröffentlicht unter dem
24. März d. J. im Merſeburger Amtsblatt eine Ueberſicht
über die Ergebniſſe der Verwaltung des Landarmen-
und Corrigenden- Weſens der Provinz Sachſen für
das Jahr 1876, nach welcher die Einnahme 126,581

tritt, ſo blieb ult. 1876 ein Beſtand von 132,780 3

theils Effecten in Werthpapieren und Kux-Antheilen an
den Bergwerken der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden

Unter den laufenden Einnahmen ſtehen der
bisher aus Staatsfonds und ſeit dem 1. Januar 1876

u r aaus Provinzialfonds gezahlte Zuſchuß von 9504 .4, an von Friedrich Flotow, kam geſtern zur Aufführung. Bei Flotow,

da einem der ausgezeichnetſten und durch mehrere ſeiner Compoſitionenterhaltung der ſtändiſchen Zwangsarbeitsanſtalt in Groß-
Salze 2525 37 an Beiträgen der Ortsarmen-Ver-2 anderen Componiſten das bewußte Streben nach dem Höchſten in

Beiträgen des Landarmen- Verbandes der Altmark zur Un

bände zu den Untexhaltungskoſten für die in der Land-
armenanſtalt zu Groß Salze auf eigene Rechnung unter ſächlich in ſeiner vortrefflichen Inſtrumentation bekundet.
gebrachten Ortsarmen 1420 66 und ein Zuſchuß in
den Koſten des Landarmenweſens aus der Provinzial

Hauptkaſſe von 90,000 Die Ausgaben zeigen ein
Erforderniß an Verwaltungskoſten von 19,270 38 zu

Syndicus, ſo wie des Bureau- und Kanzleiperſonals in
Höhe von 17,224 90 4 eingeſchloſſen ſind ferner ent
ſtanden an Cur- und Verpflegungskoſten, ſo wie fort

8766 Reg.-Bez. Magdebur z 30,604 83 Reg.
Bez. Merſeburg 43,989 74 Zu Suſtentation un-
vermögender Ortsarmenverbände wurden verwandt 813
Zu den Ausgaben des Corrigendenweſens war ein Zuſchuß

Die kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in
Eisleben bringt im diesjährigen Oſtertermin für den

neuen Kux 3313 für den alten 2997 Ausbeute
zur Austheilung; hinter der vorjährigen Ausbeute bleibt
ſomit die pro 1876 nur um eine Kleinigkeit zurück.

Auch die hieſige Stadt wird wie
viele Nachbarſtädte eine Geflügel- Ausſtellung haben.
Der erſt kürzlich neu gegründete Geflügelzüchter-Verein
veranſtaltet in den Tagen vom 13. bis 16. d. Mts. ſeine

Jn der am 31. März abgehaltenen Verwaltungs-
rathsSitzung der Privatbank zu Gotha wurden die
Vorſchläge der Direction genehmigt, nach welchen aus den
Erträgen des abgelaufenen Geſchäftsjahres 30,000 Mark ſicher wzur Äbſchreibung kommen, 60,000 Mark für Ausfälle ars die nöthige Wärme
zurückgeſtellt und 5* pCt. Dividende zur Vertheilung
gebracht werden.

Bei der am 26. v. M. in Magdeburg abßgehal-
tenen Submiſſion auf Arbeiten für die Feſtungsbauten
gingen die Submittenten ſo tief unter den Anſchlag her
unter, wie es noch nie dageweſen iſt. Bei einzelnen
Poſitionen betrug das Untergebot 25-—36 Procent.

Jm Juli und Auguſt d. J. ſoll bei Schönebeck
auf der Elbe eine größere Pontonierübung in der
Dauer von etwa drei Wochen, unter Betheiligung von je
zwei Compagnien des niederſchleſiſchen Pionier Bataillons
Nr. 5 und des ſchleſifchen Pionier-Bataillons Nr. 6, ſo

lons Nr. 2, des brandenburgiſchen Pionier Bataillons
Nr. 3 und des magdeburgiſchen Pionier-Bataillons Nr. 4
zur Ausführung kommen.

Seit dem 1. April beſitzt Gera eine ſocialdemo-
kratiſche Zeitung unter dem FTitel: „Oſtthüringiſches
Volksblatt,“ welches vorläufig einmal, ſpäter mehrmals
in der Woche erſcheinen ſoll. Unter den Arbeiterkreiſen
ſoll es ziemlichen Anhang haben und wird die Auflage-
höhe deſſelben auf 800 Exemplare angegeben, eine Höhe,

Die Auswanderer ſind richtig in Bremen
giaub eingetroffen und ſtanden am 31. v. M. im Begriffe, ſich

zu erſtreben.

Jntereſſantes geboten:

Muſik ſind.
welche die Beſoldungen des Landarmen-Directors und des

welche dem Blatte eine Prosperität zur Genüge in Aus
ſicht ſtellt.

Der Senior aller Bürger der Stadt und aller
Poſtmeiſter im deutſchen Reiche iſt Poſtmeiſter Helm

in Hildburghauſen, der am Palmſonntag ſeinen 90.
Geburtstag in aller Stille gefeiert und als echtes Sonn
tagskind das große Loos des Lebens gezogen hat; denn

volle neun Jahrzehnte hat er in voller Geſundheit des
Leibes und Geiſtes zurückgelegt und ſich die Achtung und

Liebe Aller erworben, die ihn hier und draußen kennen.
Der „Merſeburger Correſpondent“ berichtete vor

mehreren Monaten von einem Deſerteur der dortigen
Garniſon, der ſich aus Furcht entdeckt zu werden verſchie

dene Tage ohne Nahrung und Obdach bei winterlicher
Kälte im Freien umhergetrieben hatte und ſchließlich vom
Amtsvorſteher in Ammendorf wieder eingeliefert wurde.
Wie das genannte Blatt dieſer Tage aus ſicherem Munde
hört, ſind dem Bedauernswerthen vor Kurzem die zu
jener Zeit vollſtändig erfrorenen Füße dicht über den
Knöcheln abgenommen worden und liegt derſelbe natürlich
ſeit ſeiner Deſertion ununterbrochen im Lazareth.

Halle, den 4. April.
Jn der vorgeſtern ſtattgehabten Monatsverſammlung

des Provinzial-Vereins ehemaliger Jäger und
Schützen wurden die Vorbereitungen zum diesjährigen
Stiftungsfeſte, welches bekanntlich in Nordhauſen ſtattfin-
den wird, berathen. Die diesmalige Feier wird eine über
aus großartige und glänzende werden und kommen zu

dieſem Zwecke die Nordhäuſer Kameraden dem hieſigen
Vorſtande in jeder Weiſe bereitwillig entgegen namentlich
nehmen ſich die alten in Nordhauſen domicilirenden Herren,
zumeiſt größere Fabrikbeſitzer, mit namhaften Unterſtützungen

des Unternehmens warm an. Dieſelben haben ſich in
großer Zahl dem jungen Vereine angeſchloſſen und ſtehen
ihm mit Rath und That wacker zur Seite. Recht er-
freulich iſt der Zuwachs an activen Mitgliedern des Ver
eins, ſo daß die Zahl 500 bald erreicht iſt. Mit uner-
müdlichem Eifer iſt aber auch der Vorſtand darauf bedacht,
ein enges und feſtes Zuſammenhalten der alten Kameraden

Namentlich wird in den allmonatlich ſtatt
findenden Verſammlungen den Vereinsmitgliedern viel

Vorträge techniſchen und unter
haltenden Jnhalts, vokal- und inſtrumental- muſikaliſchen
Charakters wechſeln in ſteter Aufeinanderfolge und bietet
ſich auf dieſe Weiſe Gelegenheit, unter einander auf

geiſtigem Gebiet jeder nach ſeinem Vermögen fördernd zu
wirken. Ein ſolches Vereinsweſen hält natürlich die
kameradſchaftliche Einigkeit auch in vielen Verhältniſſen
aufrecht. Jn der am 15. d. Mts. ſtattfindenden General

von uns mitgetheilt werden. Wie wir hören, ſind bereits
zahlreiche Einladungen an ſämmtliche activen und in-

activen Militärs des 4. Jägerbataillons ergangen und
ſeitens der Eingeladenen zahlreiche Betheiligung zugeſagt.

StadtTheater.
Halle, den 6. April. Martha, große Oper in vier Akten

beim Volke beliebteſten unter den jüngeren Tonkünſtlern, bemerken
wir vor Allem als das Charakteriſtiſche, im Gegenſatz zu ſo vielen

der Kunſt und eine wahrhaft muſikaliſche Bildung, was ſich haupt
Was die

in ſeinen Werken ausgeprägte Weltanſchauung anlangt, ſo können
wir uns überzeugen, daß glückliche Verhältniſſe ihn von den Ab-
gründen tiefen Schmerzes fern gehalten haben und Heiterkeit ſowohl
als auch Verſöhnung nach kurzer Trennung die Grundzüge in ſeiner

Ein beredtes Zeugniß dafür liefert uns die Oper
„Martha“, deren Jnhalt wir wohl mit Recht als bekannt voraus-
ſetzen können.

Was die geſtrige Aufführung betrifft, ſo iſt ſie im Ganzen als
gelungen zu bezeichnen, denn nicht nur die Hauptrollen befanden ſich

zumeiſt in guten Händen, ſondern auch den Chören (Schlußchor im
laufenden Unterſtützungen Ausgaben von 83,360 4 57
wovon verausgabt wurden fur den Reg.- Bez. Erfurt

dritten Akt) und dem Orcheſter, dem letzteren namentlich in der
Ouverture, ſpeciell dem Hornbläſer, gebührte volles Lob. Frl.
Große ſang die Lady Harriet Durham recht brav und brachte nicht

nur das verwöhnte Ehrenfräulein einer Königin, der es bald zu
warm, bald zu kalt wird, kurz, die durch nichts zufrieden geſtellt

werden kann, richtig zur Darſtellung, ſondern wußte auch durch ihr
angemeſſenes Spiel als Geliebte des Lyonel ſich den

erforderlich von 62,206 36 und zwar bei der An Publikums zu erwerben. Jhr würdig zur Seite ſtand Frl. Schön

ſtalt in Zeitz 33,999 64 bei der in Groß-Salze
28,206 72Staatsangehörigen, ohne Verrath, ſelbſtändig auszuüben. T. Alberti,

etfall des

herr (Naney). Naney, ein ganz verſchiedener Charakter von dem
der Lady Harriet Durham, iſt lebendig, friſch, neckiſch und wurde
durch Frl. Schönherr ſowohl in Geſang als Darſtellung prächtig ver
treten; nur hätten wir vielleicht mitunter eine etwas edlere Haltung
gewünſcht. Herr Grußendorf vertrat im Ganzen recht tüchtig den
Lyonel und ließ ſich eine große Sicherheit in der Rolle nicht ver-
kennen nur möchten wir ihm rathen, mehr Sorgfalt auf einen
ruhigen Ton Anſatz zu verwenden, und zweitens nicht allzu großes
Gewicht auf gewiſſe Noten zu legen, wodurch die Deklamation eine
unnatürliche wird. Weit hinter den genannten Künſtlern blieb Herr
Rapp in ſeinen Leiſtungen zurück, und hätten wir die an und für
ſich dankbare Rolle des Plumkett in eines Anderen Händen zu J

ewünſcht. Denn nicht nur, daß Herr Rapp hier und da im Ge-Pnoe unſicher war, wir vermißten auch in der Darſtellung oft
r Vor Allem aber möchten wir dem

Herrn eine bei weitem freiere Tonbildung anempfehlen. Ebenſo
ſtand auch Lord Triſtan Miklefort Herr Grübel nicht auf
der Höhe der Leiſtungen der Uebrigen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. April.

Stadt Zürch. Hr. Fabrikbeſ. Manaſſe a. Staßfurt. Hr. Müh
lenbeſitzer Zemlin a. Rathenow. Hr. Gaſthofsbeſitzer Rohde a.
Hohenedlau. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Kühne a. Gera, Schwerdtner
a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Paßdorf a. Leipzig, Zeiſe, Küne-
mund u. Schubert a. Berlin, Schröder u. Jacobi a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Paſtoren Dr. Blümer a. Ham-
burg Büchſel a. Niederfinow, Brachmaun a. Heldrungen. r.
VerſicherungsJnſpector Böhm a. Gotha. Hr. Landrath v. Davier
a Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Hoppe, Langefeld u. Saal a.
Berlin, Klautſch, Mund u. Brandt a. Magdeburg, A. Hitſchmann
a. Trautenau i. B., Landgräber a. Düſſeldorf, Lahouſſe a. Tours,
Menſinger a. Frankfurt a. M.

Goldener Ring. Hr. Stud. jur, Hillmeyer a. Paderborn. Hr.
Fabrikbeſ. Herzberg m. Sohn a. Hannover. Hr. Amtsrath Hoh-
mann m. Fam. a. Stralſund. Hr. Kreisrichter Schockler a. Fran
kenhauſen. Hr. Fabrik. Dähne a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Mei-
nicke a. Brandenburg, Haaſe u. Gutmann a. Berlin Frank a.
Sondershauſen, Hartmann a. Burg a. Elbe, Kaufmann a. Fran-
kenſtein.Grieere Kugel. Hr. Zimmermeiſter Hage a. Liebenwerda. Hr.
IJnſpector Holte a. Wittenberge. Hr. Director Glück a. Wewers-
dorf. Hr. Oekon. Reidemeiſter a. Quedlinburg. Hr. Dr. Pabſt a
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Rathenow. Hr. Zuckerfabrikant Biermann a. Straußfurkt. Die
Hrrn. Kaufl. Schwoth a. München Lutter u. Hackmann a. Dres-
den, Lippold a. Quedlinburg, Haas a. Frankfurt a. M., Gurau
a. Berlin, Hermann a. Mutzſchen, Ludwig a. Prag, Dreiermann
a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Frau v. Puttkamer m. Geſellſchafterin a. Ber
lin. Frau Rösling a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Böhme n
Hr. Fabrik. Rielemann m. Gem. a. Chemnitz. Hr. Paſtor Wede
kind m. Fam. a. Colmnitz i. Schl. Hr. Techniker Sander a.
Breslau. Hr. Baurath Heckert a. Sondershauſen. Hr. Apotheker
Buſchmann a. Heiligenſtadt. Hr. Privat. Richter a. Hannover.
Die Hrrn. Kaufl. Berger a. Magdeburg Schluß u. Franke a
Berlin, Naumann a. Leipzig Hammer a. Hamburg Bernth a
Düſſeldorf, Hartung a. Eſchwege, Sommerſchmidt a. Langenſalza-
Kern a. Prag, Bachmann a. Berlin.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage Quaſimodogeniti (den 8. April) predigen

Zu U. L. Frauen Um 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Abends

6 Uhr D. Dryander. JUm 11/, Uhr Militär- Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Montag den 9. April Vormittags 9 Uhr Archidiakonus

Pfanne. Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der
Predigt Kommunion.

Zu St. Ulrich: Um 10 Uhr Oberprediger Weicke. Nach beendigter
Predigt allgemeine Beichte und Kommunion Derſelbe. Um
2 Uhr Paſtor Sickel. 4Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Oberpred. Saran. Um 2 Uhr Diakonus
Nietſchmann.

Hospitalkirche: Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Um 10 Uhr Domprediger Focke. Abends 5

D. Neuenhaus.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 7. April Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 8. April um 9 Uhr Derſelbe. Abends 5 Uhr

Abendgottesdienſt Paſtor Jordan.
Zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler. Nach dem Ecottesdienſt

Beichte und Kommunion Derſelbe.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Um

9 Uhr Feier der erſten h. Kommunion der Neo-Kommunikanten
Derſelbe. Um 2 Uhr Vesper Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Um 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9

heil. Abendmahl Paſtor Berndt.
BaptiſtenGemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3'/2 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10--12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Vermiſchtes.
Ein plattdeutſcher Geburtstagsgruß an

den Fürſten Bismarck.] Die aus Schildeſche bei
Herford, wie gemeldet, dem Fürſten Bismarck zu ſeinem
letzten Geburtstag, 1. April, zugegangenen echt Weſtfä-
liſchen Geſchenke (Pumpernickel mit Meſſer, Schinken, ein
Krug Steinhäger Branntwein und Taſchentücher mit
ſchwarzweißrothem Rande) waren von folgenden, kalligra
phiſch in Rundſchrift ausgeführten Verſen begleitet:

Dat ſtimmt! vor twe und ſestig Johren
Do is Fürſt Bismarck us geboren.
Dat heet! Geboren as Edelmann,
Nu is he Fürſt un hauge dran,
Js ollbekannt un ollgeehrt,
He wird in ollen Scholen lehrt.
He is uſen Kaiſer ſien' rechte Hand,
Un is de Kanzler von'n dütsken Land.
He mot dat Afkanzeln got verſtohn,
Süs wör em de Sake ſo nich gerohn!
Un wat hät he drieben for ſchwore Saken,
Wat hunk dat towielen in'n ſchworen Haken!
Wat mocht dat Olle den Kopp anſtrengen,
So wat bliſt nich in den Kleiern hängen!
Wo mag do towielen de Kopp woll ſtohn!
Könn' ik em man wat to Goe dohn!
Wie-häbt do den Pumpernickel ſo fien,
Un Schinken, ſo is he nich in Berlin
Dat Meſt möſte met, ſüs küent ſe nich ſchnien,
De Steenhäger auk as Medizin!
Villicht is et auk den Fürſten nigge,
Dat Schilske drift de Würkerigge,
De Döker, de makt'n dat bekannt,
Jn Bismarck-Farwe mit dütsken Rand.
Jk ſchicke dat Olle von Harten geren
Uem to den Geburtstag to gratelleren;
Jk weet man nich, darf ik et wol raskeeren!
Mien' Fruwwe, de ſegt, ik ſoll et man dohn,
De Saken, de wören ganz got gerohn,
Un wiel dat miene Fruwwe ſegt,
So will ik denken, ſe hädde Recht.
Nimmt denn de Fürſt Bismarck dat fründlik an
Denn frögget ſick

Uhr

Uhr. Predigt und

ann.
Eine tragiſch-komiſche Scene ſpielte ſich

unlängſt in einem thüringiſchen Städtchen ab. Es
war nämlich die Leiche einer verſtorbenen reichen Wittwe
in deren früherem Wohnzimmer ausgeſtellt worden, um
ihr hier, vor der Beerdigung, den prieſterlichen Segen er
theilen zu laſſen. Nachdem die geiſtliche Rede beendet und
von den anweſenden Leidtragenden ein paſſendes Lied an
geſtimmt worden war, ertönte plötzlich aus der Kehle eines
in einer Ecke des Zimmers in einem Käfig befindlichen
Nußhähers die ihm angelernte Melodie zu dem Liede:
„Freut euch des Lebens ec.“ Kaum damit zur Ruhe ver
wieſen, pfiff er alsbald die Melodie zu dem bekannten
Liede: „So leben wir, ſo leben wir, ſo leb'n wir alle Tage
2c.“ in vollendeter Meiſterſchaft. Aber nicht genug damit:
aus einer anderen Ecke des Zimmers wurden gleichzeitig
von einem dort eingeſperrten, durch den angewohnten Act
in die größte Aufregung verſetzten gelehrigen Staarmatz
diverſe thüringiſche Kraft-Schimpfworte ausgeſtoßen. Die
ſämmtlichen Leidtragenden, von tiefſter Trauer und innigſtem
Weh um die Dahingeſchiedene erfüllt, waren ſtarr vor
Schreck und Entſetzen ob dieſer frechen Störung und nur
der feierliche Ernſt der heiligen Handlung und der überaus
große Schmerz über den theuren und heißgeliebten Ver
wandten hielt den Ausbruch einer allgemeinen Heiterkeit
urück.

Zur noch weiteren Ausbildung der deut-
ſchen Kneiperei] erſann vor einiger Zeit der Civil-
Jngenieur Rich. Handrik in Dresden einen Bierglas-
deckel, welchen er „Hiddigeigei-Bierometer“ betitelt. Man
ſieht auf dieſem Seideldeckel in halberhabener, eleganter
Metallgußarbeit den V. Scheffel'ſchen Kater Hiddigeigei
von rückwärts in kauernder Stellung. Der Schwanz des
Thieres iſt beweglich und dient als Zeiger eines Ziffer
blattes, der bis zur Nummer X und 11 die Zahl der
vertilgten Seidel anzeigen ſoll. Den Reſt des Medaillons
füllt ein hübſch gearbeitetes, an dieſer Stelle aber ſich
ſonderbar ausnehmendes ſächſiſches Wappen aus.

[Siudzo Aoki], der Geſandte Japans beim
deutſchen Reiche, hat ſich, nach dem Tageblatt, am 28. v.
Mts. mit dem Fräulein Eliſe v. Rhade-Furkenhagen
verlobt. Herr Aoki gehört zu den erſten Japaneſeu, die
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Studiums halber nach Berlin kamen und hat von allen
auch die längſte Zeit hier ausgehalten. Zuerſt ſtudirte er
deutſche Sprache, alsdann Latein, und hörte ſpäter an der
hieſigen Univerſität Vorleſungen über Staatswiſſenſchaften.
Durch raſtloſen Fleiß gelang es ihm, alle Schwierigkeiten
zu überwinden und in verhältnißmäßig kurzer Zeit die ſich
für ſein Studium ſelbſt geſtellte Aufgabe glänzend zu
löſen. Herr Aoki leitete ſpäter als erſter Legationsſekretär
die diplomatiſchen Geſchäfte ſeines Landes am hieſigen
Hofe, bis ſpäter eine ſelbſtſtändige Geſandſchaft errichtet
und Herr Aoki zum Geſandten und bevollmächtigten Mi-
niſter Japans beim deutſchen Reiche ernannt wurde.

[Seltene Ausdauer in der Liebe] hat ein
Paar bewieſen, das demnächſt vor den Standesbeamten in
Berlin treten wird, um nach mehr als 30jähriger Dauer
der Verlobnng in den Hafen der Ehe einzulaufen. Die
der „Trib.“ aus verbürgter Quelle zugehende Geſchichte
verhält ſich folgendermaßen: Jm Jahre 1847 beſtand
zwiſchen einem jungen Kommis hier und der 20jährigen
Marie W. ein inniges Liebesverhältniß, das indeſſen eines
ſchönen Tages durch einen harten Vormund auseinander-
geriſſen wurde, der nicht wollte, daß ſein Mündel einen
„Hungerleider“ heirathe, von dem aber damals gleichzeitig
behauptet wurde, daß er ſelbſt ein Auge auf die reizende
Marie geworfen habe. Die Liebenden trennten ſich mit
dem unter ſolchen Umſtänden üblichen Verſprechen, ein-
ander auch getrennt zu lieben bis ans Grab. Der junge
Mann wollte hier, wo ihn Alles an ſein zerſtörtes Glück
erinnerte, nicht länger bleiben. Er wanderte aus, und
über 30 Jahre ſind den Getrennten verfloſſen, ohne daß
ſie jemals von einander etwas gehört hätten. Vor etwa
acht Tagen traf nun mit dem Hamburger Zuge ein ſtatt
licher Mann in älteren Jahren ein, deſſen ganzes Aeußere
an den Südamerikaner erinnerte. Er ſtieg in einem der
erſten Hotels ab und fuhr gleich am nächſten Tage in der
Stadt umher, dabei mit einer gewiſſen Haft das Einwohner
Meldeamt und verſchiedene Polizeibureaus frequentirend.
Nachmittags fuhr der Portier des Hotels mit einer Karte
nach der Oranienſtraße und lud eine daſelbſt wohnende
alte alleinſtehende Dame im Namen des Fremden ins
Hotel ein. Die Dame war zwar etwas erſtaunt, fuhr
aber eine Stunde darauf hin. Zwei Menſchen ſtanden ſich
gegenüber, die im Frühling ihrer Tage einander heiß ge
liebt hatten, und die ſich treu geblieben, bis die Haare
anfingen zu bleichen. Weinend ſank Marie dem Geliebten
in die Arme, der als wohlhabender Mann ſo ſpät noch
gekommen war, ſein Wort zu löſen.

[Die Abonnements-Aufforderung] des
„Niederlauſitzer Anzeiger“ beim letzten Quartalwechſel
iſt ſo niedlich, daß ſie mit dem Wunſch für beſten Erfolg
veröffentlicht zu werden verdient. Dieſelbe lautet: „Zu
dem bevorſtehenden Quartalwechſel machen wir diejenigen
unſerer lieben Mitbürger, welche unſer Blatt zwar leſen,
aber nicht auf daſſelbe abonniren, und wenn ſie ſchon
abonniren und das Blatt zu Jnſeraten benutzen, doch nur
ſchwer das Geld herzugeben ſich entſchließen können, auf
die verſchiedenen mit der Herausgabe eines Blattes ver
bundenen Ausgaben aufmerkſam. Jeder Zeitungsheraus-
geber, der ſein Blatt im Gange halten will, muß fort
während Geld ausgeben für: Agenten, Anzeigen, Bücher,
Buchſtaben, Bettler, Bindfaden, Buchführer, Bleiſtifte,
Beſen, Brennmaterialien, Commiſſion, Columnenſchnur,
Correſpondenten, Couverts, Druckſchwärze, Druckpapier,
Dinte, Durchſchuß, Einfaſſung, Farbe, Federn, Fracht,
Feuchtbreter, Feuerverſicherung Geſchäftsbücher, Hobel,
Hammer, Jrrthümer, Keilrahmen, Kleiſter, Klopfholz,
Lampen, Lampengläſer, Maculatur, Oel Preſſen, Porto,
Proceſſe, Packpapier, Redactions- und Reporterkoſten, Re
paraturen, Setzerlohn, Setzkaſten, Schaden, Schulden,
Schwindel, Schreibpapier, Streichhölzer, Schleifſtein,
Schwamm, Steuern, Unſinn, Verluſte, Walzen, Winkel-
haken, Zangen, Zinſen, Zirkel, Zeitungen und noch einige
Etceteras alſo abonnirt.“

Techniſches.
Jn Berlin macht eine neue Erfindung „Der

Glasdruck“ Aufſehen. Die ſchnellſte Aufnahme haben, we
gen billiger Herſtellung und gefälligem Aeußern, die Glas-
druckfabrikate in Form von Fenſtervorſätzen und Schildern
zu Geſchäftsanzeigen bei Reſtaurateuren und Jnduſtriel-
len gefunden welche, mit einfacher Schrift Arabesken,
Wappen und Emblemen verſehen, nirgend verdunkelnd
oder verunzierend wirken, wie Holz, Blech- und Papp-
ſchilder. So ſind die neuen TramwayWagen mit Schei-
ben verſehen, welche in zierlichſter Ausführung das deut-
ſche Reichswappen und den Plan der Pferde- Eiſenbahn
zeigen. Die Berliner Geſchäftswelt wird dieſe Gelegen-
heit jedenfalls nicht unbenutzt laſſen und ihre Plakate im
Jnnern der Waggons mit dem Druck auf transparente
Scheiben vertauſchen. Jn weiterer Ausdehnung wird das
Verfahren auch auf Flaſchen angewendet, und iſt eine
hierzu konſtruirte Maſchine, welche von jedem gehandhabt
werden kann, im Stande, 9000 Flaſchen an einem Tage
mit Etiquets in den verſchiedenſten Formen und Farben
zu verſehen, welche mindeſtens 10 maliges Reinigen aus-
halten ohne von ihrem Anſehen zu verlieren. Nach oben
Geſagtem iſt wohl kein Zweifel mehr an der Lebensfähig-
keit und ſchnellſten Verbreitung dieſes neuen Verfahrens.

Jn Amerika kommt jetzt auch Bau-Papier a's
Material zum Bau von Häuſern zur Anwendung. Eine
Fabrik in Wisconſin fabricirt davon täglich 16 Tonnen.
Bereits im Jahre 1857 wurde die Fabrikation von Papier
für Bauzwecke begonnen, und um ſich gegen Concurrenz
zu ſchützen, verſchafften ſich die Erfinder Patente. Das
Baupapier beſteht aus dickem und hartem Pappdeckel,
welcher in Rollen von 25 bis 100 Pfd. aufgewickelt wird
und gewöhnlich 32 Zoll breit iſt. Bei der Fabrikation
wird das Bau-Papier einem Drucke von mehreren hundert
Tonnen ausgeſetzt, welcher die Faſern zu einer feſten Maſſe
zuſammenpreßt und ſo einen abſolut luftdichten Bogen
herſtellt. Da das Papier ein ſchlechter Wärmeleiter iſt, ſo
wiederſteht es ſowohl der Hitze als der Kälte; daher iſt ein
Gebäude, welches damit ausgelegt wird, im Winter warm
und im Sommer kühl.

Der allgemeine deutſche Realſchulmänner-
verein,

der in Berlin tagte, hat am 3. d. ſeine Sitzungen beendet. Den
Hauptpunkt der Verhandlungen bildete die Formulirung kurzer
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Theſen zur Bezeichnung des Standpunktes, welchen derder kalſchulfrage und ſpeziell in der Berechtigungsfrage einnimmt.

Die erſte Theſe, welche lautet: „Eine Einheitſchule iſt zur
Zeit nicht möglich,“ wurde durch Herrn Direktor Dr. Cramer
(Mühlheim a. Rh.) begründet. Derſelbe führte in längerem Vor
trage aus, daß weder das Gymnaſium fallen, noch das Prinzip der
Realſchulbildung aufgegeben noch endlich der Realſchul- und Gym-
naſial- Bildung in einer und derſelben Schule genügt werden könne.
Der Dualismus ſei daher zur Zeit die einzige der Zeit entſprechende
Form im höheren Schulweſen. Hieran ſchloß ſich die zweite
Theſe: „Eine Theilung der Berechtigung iſt nicht thun-
lich.“ Ueber dieſelbe referirte Herr Ewers (Krefeld). Wollte man,
ſo führte derſelbe aus, die Berechtigungen nach der Güte der Vor-
bereitungsanſtalten theilen, ſo würde man zu folgendem Reſultat
kommen: Der Realſchule würde zuerkannt werden müſſen: die
Medizin, mindeſtens Kameralig, wenn nicht die ganze Jurisprudenz,
Mathematik und Naturwiſſenſchaften, moderne Sprachen das Bau
und Jngenieurfach, das höhere Bergfach, das höhere Forſtfach, das
höhere Poſtfach. Dem Gymnaſium würde nur verb!eiben die
Theologie und die alte Philologie. Bei ſolcher Theilung würde
aber das Gymnaſium zu einer Theologen- und Philologen-Schule,
alſo doch zu einer Fachſchule herabſinken und dadurch würden die
höheren Schulen ebenſo trennend in der wiſſenſchaftlichen Welt
wirken, als die nach Konfeſſionen getrennte Volksſchule im bürger-
lichen Leben. Eine Theilung der Berechtigungen würde die Exiſtenz
der Gymnaſien ebenſo gefährden, als die Exiſtenz der Realſchule,
dieſer Pflanzſtäte moderner Bildung. Aus alledem ergebe ſich die
zweite Theſe ganz von ſelbſt. Unmittelbar an dieſelbe ſchloß
Direktor Schacht die dritte Theſe an „Den Realſchul-
Abiturienten gebührt die volle Gleichberechtigung mit
den Gymnaſial-Abiturienten.“ Der Referent widerlegte vor
Allem das alte Diktum, daß die Realſchule keine wiſſenſchaftliche
Bildung gebe! Der Geiſt des Unterrichts, die Methode ſei in der
letzten Zeit auf den Realſchulen erſter Ordnung ſo vorgeſchritten, der
Unterricht werde ſo behandelt, daß man wohl eine Gleichſtellung
der beiden höheren Lehranſtalten und eine Gleichberechtigung fordern
könne. An jeden dieſer einzelnen Sätze knüpfte ſich eine längere
Diskuſſion, die mit der einſtimmigen Annahme der Theſen ſchloß.
Mit einer Reihe von inneren Angelegenheiten ſchloß die Delegirten-
verſammlung ihre Verhandlungen.

Freunde und Feinde der Gärten.
Die Staare werden bald wiederkehren; ſie mahnen uns,

ihnen eine freundliche Aufnahme vorzubereiten, denn es iſt nachge-
wieſen, daß kein Vogel ſo viel Nutzen ſchafft, wie der Staar, und
keiner ſich durch menſchliche Kunſt ſo leicht vermehren läßt als der-
ſelbe. Man hat auf Grund ſorgfältiger Beobachtungen berechnet,
daß von einer einzigen Staarfamilife täglich über dreihundert ſchäd
liche Schnecken und anderes verderbliche Ungeziefer vertilgt werden.
Welche Maſſe beträgt das den Sommer über. Und wie leicht kann
man die Staare in großen Mengen herbeilocken, wenn man ihnen
an Häuſern und Bäumen zweckmäßig angelegte Brutkaſten anbringt.
Es müſſen dieſelben 40 Em. hoch und 12 Em. breit und tief ſein.
Das Flugloch muß wenigſtens 6 Em. Durchmeſſer haben. Es wird
am beſten ganz oben am Kaſten gebohrt, damit der Raum für die
Jungen dunkel iſt und nicht ſo leicht von kleinen Raubthieren er-
reicht werden kann. Dicht unter dem Flugloch befeſtigt man eine
kleine Sitzſtange. Beim Aufhängen iſt doch darauf zu achten, daß
das Flugloch nach dem Morgen oder Mittag zugewendet iſt und
möglichſt auf einem Baume oder in unmittelbarer Nähe der Kaſten
ſeinen Ort bekomme; die Staare lieben es, unter grünen Zweigen im
Sonnenſchein vor dem Neſte zu ſtehen und mit frohem Flügelſchlage
ihren Jungen Etwas vorzuſchwatzen.

Jm Saalkreiſe werden noch wenig Staare gefunden, weil es an
Brutkaſten fehlt. Kommt man hinter Torgau in die Gegend ander ſchwarzen Elſter und in die Riederlauftg, da kann man die

Staare ſchaarenweiſe in den Städten und Dörfern bemerken; es
werden aber auch Brutkaſten in allen Gärten in Menge gefunden.
Sobald der Frühling naht, ſieht man Alt und Jung, beſonders die
erwachſenen Knaben, die Staarkaſten an den Bäumen oder an langen
Stangen befeſtigen. Dieſe Arbeit iſt zur ſchönen Sitte geworden
und hat großen Segen zugetragen. Die Staare laſſen Raupenver-
heerungen nie aufkommen; ſie behüten die Bäume in treueſter und
ſorgfältigſter Weiſe. Die Leute in dortiger Gegend gehen ſogar ſo
weit, daß ſie in Gehöften, da kein Baum ſteht, lange Stangen mit
Staarkaſten aufrichten und an der Spitze derſelben die grünen Aeſte
der Kiefern befeſtigen. Auch hier ziehen die Staare zur Freude der
Leute ein. Möge in hieſiger Gegend recht fleißig der Verſuch mit
Staarkaſten gemacht werden; die Lehrer an den Schulen würden ſich
ein Verdienſt erwerben, wenn ſie größere Knaben darauf aufmerkſam
machten.

Die Obſtbäume rüſten fich, um von Neuem unſern Häuſern
Segen zuzutragen ihre Knospen ſitzen auf den Aeſten und warten
auf ihre Entfaltung. Dies muß jedoch mahnen, auf die Feinde der
Obſtbäume, die ſich nun nahen, zu achten. Es ſind dies theils Käfer,
theils Schmetterlinge. Da ſind zu merken die Nagekäfer, welche
ihre Eier in die Ritzen der Baumrinde legen und es den ausge-
ſchlüpften Würmern überlaſſen, ſich Löcher in den Stamm zu graben
und für ihr ferneres Fortkommen zu ſorgen. Die Bohrkäfer
arbeiten ſich einen Hauptgang in die Stämme der Bäume, legen
Seitengänge an, in welche ſie ihre Eier legen, aus denen dann Lar
ven werden, die dann im Holze ihr Geſchäft weiter fortſetzen. Die
aus den Maden entſtehenden Käfer haben braune Farbe und nur die
Größe eines halben Nagels am kleinen Finger. Der Borkenkäfer
bleibt unter der Borke und zerſtört die zarten Faſern der Baum-
rinde. Die Rüſſelkäfer, dieſe tleinen Braun und Rothröcke unter
den Käfern mit dem Rüſſel am Kopfe, heißen Apfelzweigabſtecher
(ſtahlblau), Apfelſtecher (purpurroth), Apfelblüthenſtecher (rothbraun);
ſie bohren Löcher in die Zweige, Blüthen oder Früchte, um ihre Eier
abzuſetzen und den aus denſelben kommenden Maden Speiſe zu ver
ſchaffen. Unter den Schmetterlingen ſind zu merken der Apfel-
wickler, eine Motte, die des Abends die Obſtbäume umſchwirrt und
ihre Eier an die jungen Früchte anklebt. Die ausgekrochenen Maden
bohren ſich in das Obſt ein, um groß zu werden, und ſich nach dem
im Laube auf der Erde vollbrachten Schlauterſchlafe zur Puppe und
zum Schmetterlinge zu verwandeln. Die Geſpinnſtmotte iſt viel
gefährlicher. Jhre Maden oder Raupen umſpinnen ganze Bäume.
Sie hat weiße Farbe. Der Forſtſpanner iſt eine Motte, die bei ſonnen-
hellen Tagen im Wintererſcheint. Auch die allbekannten Ringelraupen
ſind ſehr zu fürchten. Sie laufen Morgens, Mittags und Abends
auf den Bäumen zuſammen und ſind dabei leicht zu finden. Die
beſten Freunde der Bäume ſind unſre Singvögel, als die Meiſen,
Staare, Sperlinge, welche zu hüten ſind; dazu kommen die Schlupf-
wespen, ſelbſt die Raubkäfer und die flinken Eidechſen. Die Schlupf
wespen bohren die Raupen an und legen ihre Eier in deren Rücken,
die Raubkäfer bekriegen andre Käfer und die -Eidechſen ſchnappen
Motten und Ungeziefer weg.

Neuerdings wird gerathen, einen abſtehenden und mit Theer be-
ſtrichenen Papierſtreifen am Baume anzubinden, damit die aufklet
ternden Obſtbaumfeinde hier ihren Tod finden.

Wiſſenſchaftliche und Kunfſtnotizen.
Die Amerikaner halten ihre Abſicht, dem Pole nachzu

ſtreben feſt. Dem Hauſe der Abgeordneten in Waſhington iſt der
Ausſchüßbericht über den Vorſchlag einer Nordpolexpedition
vorgelegt worden. Es wird empfohlen, als Anſiedler wenigſtens
40 kräftige Männer auszuſenden und dieſelben für wenigſtens drei
Jahre mit Lebensmitteln zu verſehen. Ein ſtarkes Gebäude, zu dem
das Material an Bord mitgeführt wird, ſoll in der Lady Franklin
Bay oder womöglich am Kap der Union zwiſchen dem 82. und
83. Grade errichtet werden. Schiffe der Vereinigten Staaten ſollen
dort alljährlich Beſuche machen, Menſchen und Vorräthe bringen
und die Kolonie in Verbindung mit der Außenwelt halten. Militäriſche
Disziplin ſolle beobachtet werden ein Aſtronom und einige Natur-
forſcher ſollen mit ausfahren. Der Ausſchuß ſagt, die Ehre des
amerikaniſchen Namens ſei an der Sache betheiligt und der Geſetzes
vorſchlag unbedingt zu empfehlen.

Jn Eiſenberg, einem induſtriellen Orte am ſüdlichen
Fuße des Donnersberges in der Pfalz, entdeckte man jüngſt einen
Friedhof aus der Römerzeit. Funde von ſchönen zierlichen
Gefäßen aus ſamiſcher Erde, die in dieſer Gegend gegraben wird,
ſowie Gläſer und Münzen laſſen die Zeit dieſer Anſiedelung in das
zweite bis vierte Jahrhundert n. Chr. verſetzen. Die meiſten rothen
Gefäße am Rhein aus der Römerzeit mögen aus dieſer Gegend
ſtammen.

Das große Gemälde „Die Fackeln des Nero“ ſteht
gegenwärtig in Petersburg zur Schau. Herr

Herſelben ſind dort bereits Unterhandlungen eingeleitet worden.

Verein in

Ueber den Ankauf des
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iradsky verlangt für das Bild die Kleinigkeit von 40,000 Rbl.
und erklärt, auf etwaige Ratenzahlungen hierbei nicht eingehen
zu können.

Der „Voſſiſchen Zeitung zufolge iſt das aus dem Berliner
Muſeum entwandte Gemälde van Eyck's zurückgebracht worden.
Der Mann, welcher daſſelbe brachte, um die als Belohnung ver
ſprochenen 300 zu fordern will das Bild in einem Local von
einem Fremden für 75 Pfg. gekauft haben.

Der Maler Charles Marchal, eine als Künſtler wie als
Mann von Geiſt in den weiteſten Kreiſen von Paris beliebte Per-
ſönlichkeit, der intime Freund des jüngeren Dumas, hat ſich am
31. März in ſeinem Atelier an der Place-Pigalle, vermuthlich in
einem Anfall von Schwermuth, durch einen Revolverſchuß entleibt.

Am 31. März, als am 145. Geburtstage des ewigjungen
Tondichters, wurde in Rohrau, einem Marktflecken im Bezirke
Bruck an der Leitha, die Enthüllung der Gedenktafel, welche der
Wiener Männergeſangverein „Arion“ an dem Geburtshauſe Joſef
Haydn's anbrachte, feſtlich begangen.

Großes Aufſehen macht in Berlin ein neuer Stern, der
am muſikaliſchen Himmel aufgegangen iſt: Etelka Gerſter,
ein junges Mädchen, das in der italieniſchen Operngeſellſchaft des
Jmpreſario Gardini auf Kroll's Theater auftrat. Die Paukenſchläge
des Ruhmes waren ihr nicht voraufgegangen. Die erſte Vorſtellung
der Jtaliener (die übrigens nicht alle Jtaliener ſind) war ſchwach
beſucht; aber jetzt ſingt Etelka Gerſter ſtets vor ausverkauftem Hauſe.
Schön iſt ſie ſo wenig wie die graue Nachtigall; aber ihre Stimme
iſt zart und weich, voll und kräftig, und entzückt die Berliner ſo,
daß ſie von Jenny Lind und Henriette Sontag reden. Der Kaiſer
ſelbſt, welcher die italicniſche Nachtigall, wie er ſie nannte, beimß eines Abends die Sitze der

drei vorderſten Bänke für ſich belegen und erſchien mit einer
r auserwählten Geſellſchaft. Die Künſtlerin iſt erſt 22

Jahre alt.St Jm Stadt Theater zu Leipzig hat ein neues Drama
„Arabella Stuart“ von Rudolf Gottſchall einen glänzenden
Erfolg davongetragen. Der Dichter wurde nach dem dritten, vierten
und fünften Act von dem überfüllten Hauſe wiederholt hervorgerufen,
die Darſteller nach jedem Act.

Fräulein Geiſtinger iſt auf drei Jahre an das Leipziger

982,813 Ctr.; doch kommen dieſe letzteren Zahlen hinſichtlich der
jetzigen Zollfrage weniger in Betracht, da einmal der Artikel bereits

aus 15 Artikeln.
finerien in Frankreich und den Niederlanden der Hausſuchung. Nach
Art. 2. ſoll die Hausſuchung nach dem einen oder anderen der Regle-
mente, welche heute zu Recht beſtehen, gehandhabt werden. Nach
Art. 3. hat in den Raffinerien eine ſtrenge Ueberwachung des Ein-
und Ausgangs ſtattzufinden. Mindeſtens einmal im Jahre iſt ein
allgemeines Jnventar aufzunehmen. Jn Art. 5. wird das in Belgien
ſeit der Konvention von 1864 zu Recht beſtehende Regime einigen
Modifikationen unterworfen und unter Anderem die Sacchimetrio
zur Verifikation des Zuckers eingeführt. Die folgenden Artikel ent-
halten eine Reihe einzelner Beſtimmungen. Nach Art. 13. behalten
ſich die kontrahirenden Theile vor, dahin zu wirken, daß auch andere

Regierungen der Konvention beitreten. Jn Art. 14. iſt die Dauer
der Konvention auf zehn Jahre, vom 1. September 1877 anfangend,

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. April.

Das Barometer iſt im Oſten fortdauernd gefallen ſteigt ſeit
Nachts im Weſten und Süden. Die Temperatur iſt im Oſten ge
ſtiegen, im Weſten geſunken. Das Wetter iſt faſt allgemein trübe,
vielfach regneriſch.

Verzeichniß
der in Halle im Monat März 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.
u

Weizen pro Ctr. 10 72 Bohnen pro Pfd. 16Roggen 966 Linſen S 120Gerſte d 886 Erbſen S 18Hafer S 8 84 Butter S 23Heu S 3 758 Rindfleiſch gewöhnl. 55Stroh S 354 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 3 Kalbfleiſch S 50Eier pro Schock 326 Hammelfleiſch 58Schweineflelſch S 60
Halle, am 31. März 1877.

Die Markt-Commiſſion.
gez. v. Hollly. Hanff. Weinack.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
6. April 1877.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 77,50. Cöln-Mindener 94,70.

A. C. D. 122, Rheiniſche 104,60.
Oberſchleſiſche

104,10. Tendenz: matt, geſchäftslos.
Berliner Getreide-Vörſe.

Weizen (gelber) April-Mai 223 Sept.October 217, ruhig.
Noggen. April-Mai 161,50. MaiJuni a158 50. Juni-Jnli 158,

matter.
Gerſte loco 120 183.

Oeſterr. Staatsbahn 373,
Lombarden 131,50. Oeſterr. Cred.-Act. 240,50. Preuß. Conſolitdirte

Stadttheater engagirt worden.
Jn ihrer Villa bei Florenz iſt in voriger Woche die be-

rühmte, einſt hochgefeierte Sängerin Caroline Unger-Sabatier,
72 Jahre alt, geſtorben.

feſtgeſetzt.

Aus einer vom „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffent-
lichten Ueberſicht über die Einfuhr und Ausfuhr von Eiſen, Eiſen-
wagaren und Maſchinen in den Monaten Januar und Februar
ergiebt ſich, daß die Ausfuhr von Halb und Ganzfabrikaten in den
beiden Monaten die Einfuhr um ungefähr 50 Prozent überſtiegen
at (951,570 gegen 638,995 Ctr.). Bei Locomotiven und Maſchinen
etrug die Ausfuhr 96,678 Etr., die Einfuhr hingegen 112,347 Etr.;
och iſt auch dieſes Verhältniß unter den obwaltenden Umſtänden
icht ungünſtig zu nennen. Bei Roheiſen und Brucheiſen betrug

zie Einfuhr ebenfalls mehr als die Ausfuhr, nämlich 1,185,344 gegen

275, 362,

3272, 3737.

Karlsruhe, d. 3. April.

Jnnerhalb 5 Monaten ſollen die Ratifikationen in Paris
ausgetauſcht werden.

Hafer. April-Mai 147,
Spiritus loco 51,

S mm
Verlooſungen.

1037, 1315, 1321, 1356, 1373, 1469, 1540, 1656, 1777,
2223 2266, 2346, 2387, 2390.

Wien, r
Kreditlooſe fiel der Haupttreffer von 200,000 Fl. auf Nr. 90 der
Serie 293, 40,000 Fl. fielen auf Nr. 5 der Serie 4150, 20,000 Fl.
auf Nr. 37 der Serie 2688 und je 5000 Fl. auf Nr. 88 der Serie
4150 und Nr. 42 der Serie 2688.
rien gezogen: 116, 268, 617, 980, 1487, 2359, 2737, 2994, 3097,

d. 3. April. Bei der heute ſtattgehabten

Außerdem wurden

7 r T Bei der heutigen Serienziehung derHandel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches. Badiſchen 100-Thlr.-Looſe wurden folgende Serien gezogen 38, 209,
417, 521, 602, 636, 677, 711, 829, 835, 1022, 1035,

3 niedriger.Nüböl loco 64

April-Mai 52 30, Auguſt- Septbr. 55 20

April-Mai 603 60. Sept.-Octbr. 66,50

1841, 1964,

Ziehung der St.Act. 79,25.

ſtadt St.-Act. 102,
104,60.

folgende Se-

thceessT
104 40.

ehe
R 7

Franzoſen 373,
250,50. Darmſtädter Bank-Actien 95,50
Diskonto-Command.-Anth

Kurz London 104,10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co,
Berlin, den 6. April 1877.

Berlin-Anhalt. St.Act. 96,10. BerlinPotsdamMagdeburg.
BerlinStettiner St.Act. 111,25. BergiſchMärkiſche

Stamm-Act. 77,50. CölnMindener St.Act. 94,75.
Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 122,

Magdeb.-Halber-
Rheiniſche

Lombarden 131,50. Oefſterr. EreditAct.
Thüringer Bank-Act. 68,

Preuß conſol. 4 Anleihe
Kurz Amſterdam 165,80

105 40

alliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Sonnabend den 7. April:
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenftunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-WVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nu 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in
engliſcher Sprache l. Abtheilung und Billardclub.Kaufmann Eirtek: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Café David“ part. links v. Eingang.

Kaufmänn. Verein Herwes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verein für ſtädtiſche Jutereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Hall. Turnverein u. freiwillige Turner-Feuerwehr: Ab. 8 Generalverſammlung

in Thieme's Reſtauration Auguſtaſtr. 2.
Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Stadt-Theater: Ab. 7/, „Der Waffenſchmied“, komiſche Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſrenthal. rich römnaehe Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel-,
Malz-, Kleien-, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im BVadehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Fortbildungsſchule für Mädchen und Frauen.
Durch zuverläſſige Lehrerinnen ſoll an einigen WochenAbenden

Unterricht im Weißnähen, Ausbeſſern, Stricken, Schnei-
dern und in allen ſonſtigen weiblichen Handarbeiten ertheilt
werden. Preis vierteljährlich eine Mark. Meldung bei

Dr. R. Riächter, Weidenplan III c.
Die an die Fuhrherrn Gebrüder Fröſter vermietheten Wohnräu-

me nebſt Stallung ec., im Grundſtück Kutſchgaſſe Nr. 1, ſind von jetzt
ab zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Bekanntmachungen.

Bau und NubholzVerkauf
der Königlichen Oberförſterei TZüegelrode

am Donnerstag den 12. April c. Vormittags 9 Uhr
in Ziegelrode bei Roßleben.

I. Förſterei Wangen.
Diſtr. 5. 9. 10. 13. Rothe Suhle, Lohdentrift, Sählen:

6 Eichen-, 34 Buchen-, 3 Birken-, 1 Aspen-Stämme.
II. Förſterei Wendelſtein,

Diſtrict 15. 16. 17. 18. 19 und 20:
52 Eichen-, 20 Buchen, 1 Birken-, 5 Weichholzſtämme.

III. Förſterei Roßleben,
Diſtr. 24. 26. 33:

21 Eichen-, 12 Buchen 1 Birken-Stämme.
IV. Förſterei Ziegelrode,

Diſtr. 43 Neuland: 2 Rothbuchenſtämme.
V. Förſterei Schmon, Diſtr. 51 u. 28: 11 Eichenſtämme.
VI. Förſterei Lodersleben, Diſtr. 54. 58. 59 und 56:

77 Eichen- und 1 Birken-Stämme.
VII. Förſterei Hohelinde, Diſtr. 65. 66. 67. 68. 73. 74:

70 Eichen-, 2 Buchen, 10 Birken-, 1 Weichholz-Stamm.
Auf Erfordern ertheilen die betr. Herren Förſter nähere Auskunft.
Die Eichenſtämme werden zuerſt verkauft, die Buchen c. erſt

nach 12 Uhr.
Ziegelrode, den 24. März 1877.

Die Königliche Forſtverwaltung.
S Schulbücher S billigſt!!munneeeeeeeeee

2400 gegen ſichere Hyp. auszul
Näheres Bernburger Straße 9 part.

Ein-

bei Petersen, Schulberg 17. in Leipzig.

Die öffentliche meiſtbietende
Bekanntmachung.

Vermiethung des zum Rittergute Freiimfelde der Stadt Halle
gehörenden Kabelhauſes

Verpachtung der zu dieſem Gute
Nr. 2b,

gehörenden Ackerparzellen
Nr. 20 der Karte von 2 M. 137 Rth. und
Nr. 21 der Karte von 2 M. 156 (DRth.,

welche der Handarbeiter Weidenhammer am 27. December v. Jrs.
erpachtet hatte,

des ſ. g. kleinen Hofes
auf die ſechs Jahre vom 1. October 1877 bis ult. September 1883,
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen, erfolgt

am Mittwoch den 18. dieſes Monats
Vormittags pünktlich 10 Uhr

in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt, wozu Pachtluſtige ein

Halle, den 4. April 1877.
Der Magiſtrat.

geladen werden.

von 1 M. 113 DRth.,

Stacitgy menau
Aufnahmeprüfung Montag d.

des Sommerhalbjahrs Dienstag d
der Vorſchule kommen an dieſem Tage um 10 Uhr. Die Anmelde-
liſte iſt geſchloſſen.

Beginn
Die Novitien

9. April von 9 Uhr ab.
10. April 9 Uhr.

Nasemann.
Die Brauerschule u Worms,
theoreti che u. praktische Schule,

beginnt das nächſte Sommerſemeſter den 1. Mai a. C.

I. Cdurch
Programme

Auction.
Am 14. April er.
Vormittags 10 Uhr

ſollen auf unſerem Bahnhof Vilen-
lenburg ca. 780 laufende Meter
für Eiſenbahnzwecke unbrauchbare
Eiſenſchienen und Schienenenden
und zwar:

100 Stück Schienen à 21 Fuß
lang,

5 à 18 Fußlang,

52 unter 15 Fußlang,
gegen ſofortige Baarbezahlung meiſt
bietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen kön-
nen in den Büreaus der Stations
vorſteher und der Bahnmeiſter in
Eilenburg, Leipzig, Taucha,
Mockrebna, Torgau, Zschakau,
Falkenberg, Beutersitz, Dobri-
logk und Deltzseh eingeſehen, auf
Wunſch auch gegen 50 Copialien
von unſerm Central-Büreau hier
verſandt werden.

Halle a/S., d. 3. April 1877.
Königliche Eiſenbahn

Commiſſion.

Hauslehrer.Ein junger Mann, stud. d. philol.,
ſucht auf ſofort unter beſcheidenen
Anſprüchen in einer Univerſitäts-
ſtadt eine Stelle als Hauslehrer.
Gute Referenzen. Off. sub A. R.
3226 befördert Rirck. FIosse

Sonnabend d. 28. April er.

Frankfurt -Bebraer

S Eiſenbahn.
Die zur Erweiterung des Bahn-

hofs Leinefelde erforderlichen
Erdarbeiten, beſtehend aus Lö
ſen von 31257 Cbmtr. Abtrag, von
welchem 24673 CEbmtr. auf rot.
500 Mtr. 3906 Cbmtr. auf rot.
75 Mtr. zu transportiren, und
2678 Cbmtr. in denſelben Statio
nen zu verwenden ſind, ſollen im
Wege öffentlicher Submiſſion ver
geben werden. Situation, Profile,

Maſſenberechnung, Dispoſitionsta
belle und Bedingungen liegen im
Büreau der unterzeichneten Bau
Jnſpection und im Baubüreau zu

Leinefelde zur Anſicht aus auch
können Dispoſitionstabelle nebſt
Bedingungen gegen Einſendung von
1 Mark 50 von erſterer Dienſt-
ſtelle bezogen werden. Offerte mit
der Aufſchrift:

„Offerte zur Uebernahme von
Erdarbeiten auf Bahnhof

Leinefelde“
ſind verſiegelt und portofrei bis
ſpäteſtens

Vormittags 11 Uhr
im Büreau der unterzeichneten
BauJnſpection abzugeben, woſelbſt
deren Deffnung im Beiſein der
etwa erſchienenen Submittenten er-
folgt.

Bekanntmachung.
Berlin, d. 19. März 1877.

Das Königliche Hausfideicommiß-
Amts Vorwerk Trebatſch mit
dem Nebenvorwerk Stremmen u.
der Schäferei Rocher im Kreiſe
Beeskow-Storkow des Regie
rungs-Bezirks Potsdam, 11 Kilo-
meter von der Kreis Stadt Bees-
kow entfernt und unmittelbar an
der Leipzig- Frankfurter Chauſſee be
legen, mit einem Areal von
1270,483 Hectaren, worunter
964,468 Hectaren Acker u. 177,537
Hectaren Wieſen, ſoll auf die
18 Jahre vom 1. Juli 1878 bis
zum 1. Juli 1896 im Wege des
öffentlichen Meiſtgebots verpachtet
werden; das Pachtgelderminimum
iſt auf 24,000 Mark, die Pachtcau-
tion auf 9000 Mark feſtgeſetzt. Zur
Uebernahme der Pachtung iſt der
Nachweis eines disponiblen Vermö-
gens von 153,000 Mark erforderlich,
welcher ſpäteſtens 14 Tage vor dem
Licitations-Termine in glaubhafter
Weiſe evyept. durch ein Atteſt des
Kreislandraths oder der Steuer
veranlagungsbehörde zu führen iſt.

Zu dem
auf Montag d. S. Oetbr. d. J.
Vormittags 11 Uhr in unſerm
Sitzungszimmer, Breiteſtraße Nr. 32
hierſelbſt anberaumten Bietungs-

termine laden wir Pachtbewerber mit
dem Bemerken ein, daß die Verpach-
tungs- und Licitationsbedingungen
ſowohl in unſerer Regiſtratur als
auch bei dem derzeitigen Pächter
Herrn Oberamtmann Korth in
Trebatſch, welcher die Beſichtigung
der Pachtung geſtatten wird, einge
ſehen werden können. Auch ſind
wir geneigt, auf Verlangen Abſchrif-
ten der Verpachtungsbedingungen
und Licitationsregeln gegen Erſtat-
tung der Copialien und Druckkoſten
zu ertheilen.

Königliche Hofkammer
der Königl. Familiengüter.

Ich beabſichtige mein in guter Ge
ſchäftslage befindliches Haus, große
Klausſtraße 38, unter günſtigſten
Bedingungen zu verkaufen oder per
ſofort zu vermiethen. Näheres
Markt 17. A. Aßmann.
Hausverkauf.

Ein Haus mit 2 größeren
eleganten Wohnungen, im
Mittelpunkt der Stadt und
in ſchönſter Lage iſt zu ver-
kaufen.

Adr. zu erfragen bei Racdlolf
FIosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Ein feines herrſchaftli-
ches Wohnhaus, mit pracht-

Nordhauſen, d. 31. März 1877. vollem Garten in geſunder Lage,
Königl. Bau-Jnſpeetion V. ſteht ſofort zu verkaufen.

A. Richter.
Näheres

Geiſtſtraße 60 im Laden.
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Domainenverpachtung.
Die Fürſtl. Schwarzburg'ſche Domainen Großenehrich, Son- Geschiäſts- Verlegeung,.dershauſen, Stockhauſen und Verka ſollen vom 24. Juni

1878 bis 24. Juni 1896 auf 18 Jahre im Wege der Licitation
anderweit verpachtet werden.

I.

Die Domaine Großenehrich, 2', Meile von der Stadt Son-
dershauſen und Meile von der Station Waſſerthaleben der
NordhauſenErfurter Eiſenbahn belegen beſteht aus

a. den nöthigen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
b. 1251 Mrg. 177 R. 319 Hekt. 65 Ar 94 (3M. Artland,

2606 1235 5 29 79 ZWieſen,4 s 4 43 ZSaärten,115 75 29 46 85 Hutweiden,2 48 600 597 87 Gröäben undUnland,

5 115 141 43 93 OHof- undBauflächen,

1400 Mrg. 26 (3R. 357 Hekt. 48 Ar 81 (03M. überhaupt,
c. einem angemeſſenen Feld- und Bauminventar.

Zur Licitation dieſer Domaine iſt Termin auf
den II. Mai d. J.

anberaumt und das Angebot auf 22,500 Mark feſtgeſetzt worden.
Die Licitanten haben ein disponibles Vermögen von 85,000 Mark

nachzuweiſen.
2

Die vereinigten Domainen Sondershauſen und Stockhau-
ſen an der Station Sondershauſen der Nordhauſen-Erfurter Eiſen
bahn belegen, enthalten

a. die nöthigen Wohn und Wirthſchaftsgebäude,
b. 1015 Mrg. 105,7 (0R. 259 Hekt. 30 Ar 22 (3M. Artland,

64 37 16 39 31 Wieſen,4 34 1 607 901 GHcarten,8585 91 21 83 16 Hutweiden,6 „1760 u 7 77 30 y/ Hof undBauflächen,
1176 Mrg. 78,1 00R. 300 Hekt. 37 Ar 00 00M. überhaupt,

c. ein angemeſſenes Feld und Bauminventar.
Zur Licitation dieſer vereinigten beiden Domainen iſt Termin auf

den 23. Mai d. J.
anberaumt und das Angebot auf 18,000 Mark feſtgeſetzt worden.

Die Licitanten haben ein disponibles Vermögen von 75,000 Mark
nachzuweiſen.

Die Domaine Berka,
Meile von der Stadt Sondershauſen und der gleichnamigen

Station der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn entfernt und mit beiden
durch Chauſſeen verbunden, enthält

a. die nöthigen Wohn und Wirthſchaftsgebäude,
b. 910 Mrg. 128 (3R. 232 Hekt. 52 Ar 49 M. Artland,

42 47,8 10 79 09 Wieſen,39 64 HBHBaumpflan
zungen,

s 22 35 04 Putweidenu.Triftwege,

8 23,3 0 79 90 Hoff undBauflächen,

974;Mrg. 61,8 R 248 Hekt. 77 Ar 16 M. überhaupt,
e. ein angemeſſenes Feld und Bauminventar,
d. Fiſchereigerechtigkeit in der Wipper.

Zur Licitation dieſer Domaine iſt Termin auf
den 6. Juni d. J.

anberaumt und das Angebot auf 16,200 Mark feſtgeſetzt worden.
Die Licitanten haben ein disponibles Vermögen von 70,000 Mark

nachzuweiſen.
A.

Alle vier Domainen ſind ſeparirt.
Die Licitationstermine werden in unſerm Geſchäftslocale von dem

Herrn Regierungsrathe Kurtz abgehalten. Sie beginnen Vormittags
11 Uhr und ſchließen Nachmittags 1 Uhr.

Die Licitanten haben ihr Vermögen, ſowie ihre ſonſtige Qualifi-
cation dem genannten Kommiſſar in dem bezeichneten Locale an den
betreffenden Terminstagen in den Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr
nachzuweiſen.

Die Licitations- und Pachtbedingungen nebſt Jnventarien und
Karten können mit Ausnahme der Sonn und Feſttage täglich in
unſerer Canzlei eingeſehen, von den Bedingungen und Jnventarien
auch Abſchriften gegen Erſtattung von 5 Mark Copialien von jeder
Pachtung bezogen werden.

Die Beſichtigung der Pachtobjecte ſteht den Herrn Pachtluſtigen
jederzeit frei; auf ihren Wunſch und ihre Koſten wird ihnen auch von
den gegenwärtigen Herren Pächtern ein feldkundiger Mann zur Ver-
fügung geſtellt werden.

Sondershauſen, den 3. April 1877.
Fürſtl. Schw. Miniſterium, r zabtheilung,

R. v. Wolffersdor
Bekanntmachung.

Mit Genehmigung der Königl. Regierung wird der im März d. J.
hier ausgefallene Jahrmarkt am 23. u. 24. d. Mts. abgehalten.

Zu dem am erſten Tage gleichzeitig ſtattfindenden Viehmarkte
dürfen Wiederkäuer nicht angetrieben werden.

Verkaufsbuden werden nur für diejenigen Handelsleute auf-
geſtellt, welche ihr Hierherkommen dem Zimmermeiſter Hrn. Harniſch
vorher anzeigen.

Oſterfeld, den 4. April 1877.
Der Magiſtrat.

Geschäfts- Verkauf.
Beſonderer Fa milienverhältniſſe wegen iſt in einer größeren

ſächſ. Stadt ein, am Hauptverkehrsweg gelegenes, flottes
AMaterial-, Colonialwaaren-, Landesprodncten-

u. Cigarren Geſchäft
mit luerativen Nebenbranchen zu verkaufen.

Die Miethe iſt billig, Wohnung auf Wunſch im Hauſe, und kann
Uebernahme jederzeit ſtattfinden.

Für junge Anfänger eine beſonders vortheilhafte Gelegenheit ſich
ſelbſtſtändig zu machen, bleiben Agenten ausgeſchloſſen, und nur reelleSelbſtkäufer wollen sub X. N. 10 an Ed. tückrath in der
Exped. d. Ztg. Offerten einſenden.

Ein 17 Blatt Segel, welches ſich
gut zu Planen eignet, verkauft

Troſchke in Brachwitz.

Für mein Engros-Geſchäft ſuche
ich einen Lehrling.

Anton Teiz.

e

Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein

von der gr. Steinſtraße 20 nach der

in meinem neuen Geſchäfts-Local bewahren zu wollen.

J

Möbel-, Spiegel u. PolſterwaarenMagazin

e Luckengaſſe Nr. 16.
Für das mir bisher bewieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich mir daſſelbe auch

C. C S C
Stadtgottesacker!

Nachdem ich mit 1. April c. zum Aufſeher des Stadt-
gottesackers ernannt worden, bin ich bereit, alle meinem ver-
ſtorbenen Vorgänger, Herrn Schultz, übertragen geweſenen Arbeiten,
als: Pflege der Gräber, Pflanzungen 2e. zu übernehmen.
Doch ſind hierzu beſondere Beſtellungen baldigſt direct an
mich zu richten, wozu ich auf dem Stadtgottesacker ſtets
anzutreffen bin.

Schäfer, Aufſeher des Stadtgottesackers,
früherer Magiſtrats-Kaſtellan.

P. P.
Hiermit beehre ich mich Ihnen ergebenst anzuzeigen,

ich meine

Golonialwaaren u. ligarrenbandlung
nach Rathhausgasse Nr. 18 verlegt habe.

Ffer m. Baentseoe.
Neue Sendung Culmbacher Export-Bier 16 Fl. 3 Mk.
Riebeck'sches Lagerbier, jetzt ſehr ſchön, 24 Fl. 3 Mk.
empfiehlt dem geehrten Publikum zur geneigten Abnahme. Ebenſo
in Gebinden von Hectol. ab. Preiscourant zu meinen
di verſen Bieren ſind bei mir gratis zu haben.

E. LeBiernivrderlage,
Rathhausgaſſe 12, nahe am Markt.

dass

Schwarzseidene Ripse u. Cachemirs,
Schwarzseidene Sammete,

Schw. Patent-Sammete, echtfarbig zu Kleidern,
Schwarze Geraer Popelins u. Cachemirs

empfehle in großer Auswahl in nur guten Qualitäten
zu wirklich billigen Preiſen

C ä Dt, gr. Steinſtr. 72.
Friſchen Stettüner Portl.-Cement in und

Tonnen offerirt billigſt Louis Fritsech.
Ohiki-Saperter, Kopfdüngung, empfiehlt

Louis Fretsch, am Klausthor.

S eng Rittergut 46ten-Gesuech.bei Halle wird ein
Zum Abſatz eines leicht u. überallBuchhalter, verkäuflichen Artikels, wozu keine

der zugleich die Hofgeſchäfte kaufmänniſchen Kenntniſſe nöthig
mit zu hat, zum ſo ſind, werden Agenten gegen hohe
fortigen Antritt geſucht. Proviſion geſucht. FrancoOfferten
Quaſifizirte Bewerber, die unter C. D. 15 beſorgt Eduard
im Stande ſind, Caution zu Stückrath in der Exped. d. Ztg.
ſtellen, wollen die Abſchrift ihrer
Zeugniſſe unter 969. an
Hansenstein Voglerin Halle a/S. einſenden.

Ein junger Mann, welcher in
einem lebhaften Porzellan-, Glas-,
Tapeten-, Kurz-, Galanterie- und
Spielwaaren- Geſchäft gelernt hat,
daſelbſt noch 1 Jahr als Commis
thätig war und gewandter Verkäu-
fer iſt, ſucht zum 1. Mai Stellung
in einer ähnlichen Branche. Gefäll.
Anfragen beliebe man zu richten an
Fritz Müller, pr. Adreſſe J. C.
Hagenbruch in Mühlhauſen
in Thüringen.

Ein junges Mädchen welches die
feine Küche u. die Landwirthſchaft
erlernen will, findet zum 1. Mai
gegen 70 Thaler Lehrgeld Stellung
auf Rittergut Groß-Goddula
bei Dürrenberg.
Auf dem Rittergute Ottenhau-

ſen bei Greußen wird zum ſofor-
tigen Antritt ein tüchtiger Hofver-
walter geſucht. Gehalt nach Ueber-

Für ein Materialgeſchäft wird eine
tüchtige Verkäuferin geſucht. Offer-

einkunft. Perſönliche Vorſtellung ten in Begleitung von Atteſten ſinderwünſcht. sub F. K. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.Bekanntmachung

Jch bin willens, mein Grundſtück Auf einem Gute in der Nähe
nebſt Acker und Obſtplan mit Ma von Brandenburg a/H. wird zum
terialhandel im Einzelnen od. Ganzen 1. Juli er. eine erfahrene
zu verkaufen, wozu ich Kauflieb Wirthſchafterin in geſetzten
haber zu dem von mir Montag Jahren bei hohem Gehalt geſucht.
den 16. April e. früh 10 Uhr Das Nähere zu erfragen bei Ed.
anberaumten Termine bei Frau Stückrath in der Exped. d. Ztg.Wittwe Wiede in Brachſtedt b r
einlade. Die r werden

Für eine größere Braunkohlen
vor dem Termin bekannt gemacht.

ne Eiſenbahnverſandt, Naßpreß
Fr. Küſter.

Ein Haus in Freyburg a/U. J ſtein u. Briquettesfabrikation, wird
iſt preiswürdig mit geringer An ein praktiſch erfahrener, auf einer
zahlung zu verkaufen. Näheres Bergſchule gebildeter, nicht zu junger

Betriebsführer geſucht.
Adreſſen unter A. Z.

bei Herrn Ch. Dietrich in
Freyburg afu. poſt

Auction.
Dienstag den 10. April e.

u. folg. Tag von Nachmit-
tag 1 Uhr verſteigere ich gr.
Rittergaſſe 9 (Roſenbaum):
verſchied. Möbel, Federbetten, Klei-
dungsſtücke; ferner neue woll. Tücher,
Unterjacken, Unterhoſen, Strümpfe rc.

ſowie Wein, Rum, Arac, Punſch-
extract, Cigarren.
W. Kiste. Auct. -Comm.
Künstliche Zähne neueſter
Methode ohne Gaumenplatte und
Plombiren billig und ſchmerzlos

Dr. Sachse.
Leipzigerſtr. Nr. 7.

Wohnung, 3 Stub., Kamm.,
Küche c., Bel-Etage, I. Juli zu
vermiethen Wilhelmſtr. 10a.

Zinn vermiethen
eine grosse herrschaftliche Wob-
nung grosse Ulrichsstr. 17.

Comtoir, Niederlagsräu-
me, Stallung, Hofraum mit

Thoreinfahrt, für Spedi-
tionsgeſchäft paſſend, wird
pr. ſofort zu miethen geſucht.

Hanasenztein W Vogler,
gr. Märkerſtr. 7, entgegen.

Königsſtraße 29 iſt die herrſchaft-
lich eingerichtete Beletage zu ver-
miethen und 1. October zu bezie-
hen. Beſichtigung 2—6 Uhr.

Die obere Etage meines Hauſes
iſt zu vermiethen und zum 1. Juli
d. J. zu beziehen.
Robert Mitius in Löbejün.

Blumenkobl
in Originalkörben von ca. 20 St.
à Stück 38

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Annonce!
Ein Ladentiſch mit Aufſatz, für

einen Fleiſcher paſſend, iſt zu ver
kaufen

Rathhausgaſſe 6, im Hofe.
Ein Orcheſter, 9 Meter lang, 2

Meter tief, ſteht wegen baulicher
Veränderung ſofort billigſt zum Ver
kauf im Gaſthof „ZZum muthigen
Ritter“ in Köſen.

Photographie!
Gut. Atelier Von tüchtigen

und leistaungsf. Photographen zu
pachten od. kaufen gesucht.
Adr. sub K. A. 800 an Haa-
senstein Vogler inDresden.

Extra friſche Bücklinge,
Flundern, geräuch. g Lachs
empfiehlt W. Assmann,

gr. Ulrichsſtraße 27.
Magdeburger Sauerkohl,

Schnittbohnen, ſaure, Senf-
und Pfeffergurken, Preißel-
beeren, ſowie ſämmtliche Com-
potfrüchte in Zucker und Blech
büchſen; feine Meſſina-Apfel-
ſinen u. Citronen, ſowie ſämmt
liche Delicateſſen empfiehlt

W. Ass mann.
gr. Ulrichsſtraße 22.

Aufforderung!
Die Wittwe Petzke geb. Paul

wird aufgefordert, ihren Wohnort
anzugeben bei

Aug. Paul in Halle.
Ein junges anſtänd. Mädchen,

flotte Verkäuferin, wünſcht 1. Juli
anderweitig Stelle. Gef. Adr. G.
100 befördert Ed. Stückrath

lagernd Altenburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in der Exped. d. Ztg.

Offerten sub H. 959. nehmen
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